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Man tat sehr gut daran , all den Gerüchten, die im Lauf
des Dienstag , über die Lösung der Krise austauchten,
lehr mißtrauisch gegenüber zu stehen. Aber zum Schluß haben
nch doch aus dem vielfältigen Gerede positive Anhaltspunkte
für die Kenntnis der Regierungspläne ergeben.

Zunächst: Herr Dietrich ist grundsätzlich entschlossen , trotz
ver von seiner Fraktion gehegten Bedenken , das Amt des
Reichsfinanzministers zu übernehmen . Seine Vor¬
bedingung ist nur die , daß das Kabinett seinen Finanz -
Reformprojekten zustimmt, doch auch diese Zustimmung
icheint sicher, obwohl die Deutsche Volkspartei dem
Reichskanzler von ihrer ablehnenden Haltung Mittei¬
lung gemacht hat , und man infolgedessen vorläufig nicht weiß ,
°k> sie nicht möglicherweise noch ihren letzten Minister Dr .
T u r t t u s aus der Reichsregierung zurückzieht .

Die Vorschläge Dietrichs haben in der Hauptsache
folgenden Inhalt :

Dietrich will zunächst nicht das ganze Defizit von 730 Millionen
«iark decken , sondern sich in der Hauptsache ans die 8 a n i e r « n a
" er Arbeitslosenversicherung beschränkt . Zu diesem
oweck ist er entschlossen , sich die bisherigen Pläne des Kabinetts
' m groben und ganzen ru eigen »n machen (Erhöhung der Bei¬
lage . Abbau der Leistungen, Einschränkungen bei der Kranken»
Versicherung ) . Außerdem beabsichtigt er einen allgemeinen 5vro -
rentigen Steuerruschlag auf die höhere « Ein¬
kommen von Wer 840» Mark »a legen, und ein 2—Äpro -
rcntiges Notopfer von de « Beamten zu fordern . Da,
»eben soll die Schankverzehrsteuer , die auch in den so¬
zialdemokratischen Richtlinien auaefiihrt wurde , i» Krast treten
Und e» scheint nur noch '««klär , ob die einnedenden Beträte de»
Gemeinden verbleiben »der der Staatskasse zugesilhrt weiden sol¬
len. Auch von einer Aktion zur Preisherabsetzung durch
Abänderung der Kartelloesetzgebung ist die Rede,
und schlieblich sollen Ersparnisse von 10« bis 12« Millionen
Mark im Etat vorgenommen werden.

luitf

, Diese Vorschläge scheinen so ungefähr das Programm zu
>"in> Der Regierung nahestehende Kreise verkünden, daß das
Kabinett ohne Rücksicht auf die möglichen Konsequenzen
iu diesem Programm stehen werde . Run sind ähnliche Erklä¬
rungen von diesem Kabinett ja schon oft genug abgegeben
worden . Aber es sieht fast so aus , als ob diefesmal ernst ge¬
macht werden sollte , und man geht auch bereits über den ein¬
fachen Schwur energisch bleiben zu wollen , hinaus . Angesichts
"fr Haltung der Deutschen Volkspartei glaubt die Regierung
?lcht mehr an die Möglichkeit einer Erledigung ihrer Vor¬
igen auf dem geordneten parlamentarischen Weg . Sie will
Me Entwürfe in einem Ermächtigungsgesetz zusam-

|| |B||1 Ulenfassen und da sie mit dem Zustandekommen einer Mehr -
?eit für das Ermächtigungsgesetz noch weniger rechnen kann,

.Qryt Ukoht sie mit dem Artikel 48 , der zunächst ohne v o r -
i#®”

i ? ® rige Auflösung des Reichstages in Anwendung ge-
"rächt werden solle . Erst wenn eine Majorität des Par -
!uments von dem verfassungsmäßigen Recht Gebrauch machen ,

Hpj uie Auflösung auch wegen der im Artikel 48 getroffenen Maß -
1

Minen fordern sollte , will man den Reichstag nach Hause
'Dicken, und Neuwahlen ausschreiben.

Möglich, daß sich an dieser Situationszeichnung noch man -
Mrlei ändert . Inzwischen aber , so telefoniert uns der So -
Mldemokratische Pressedienst dazu, zeichnen sich die Absichten
. ,

** Kabinetts Brüning durch eine Kühnheit aus , die schließ «
auch vor einer Verletzung der Verfassung
^ zurückschrecken , denn es ist nach unserer Meinung

ti , , Verletzung der Verfasiung , Steuern mit Hilfe des Ar -« eis anzuordnen und es ist ein mindestens ebenso schwe-
Verstoß gegen sie, das Parlament aufzulösen ,

^enn es die diktatorischen Verordnungen rückgängig machen
I » ' $61* stehen also vor großen Konflikten und

rM ! ! ? w erenKrisen und es ist nur ein recht geringer Trost ,
^ "stellen zu können, daß es wieder in erster Linie die
butsche Volkspartei ist , die eine Situation herauf -

^ttöteit will , in der die parlamentarische Demokratie den
">lkbar schwersten Gefährdungen ausgesetzt ist .

> Das Verhalten der Deutschen Volkspartei in die-
hochpolitischen Situation in Verbindung mit den Vorgän -

j
* bei den Besprechungen zwischen den Unternehmer -

tz
" ttretern und den Gewerkschaften zeigen , daß der

Augenblick gekommen ist , in dem das Scharfmachertum zu
großen Schlag gegen die Arbeiterschaft ausholt . Auch

" r m a n i a muß an Hand des Verhaltens der Deutschen
>,

"" ^Partei zur Regierungskrise im Anschluß an eine Sitzung
Zentrumsfraktion erklären , „es wird immer deutlicher

»Mbar, daß der schwerindustrielle Flügel der
h. ^ utschen Volkspartei das Heft völlig in der Hand

> ° *e fer Gruppe kommt es nicht auf diese oder jene Eestal -
»m

^es Deckungsprogramms an , sondern sie holt weit aus ,
n,z ° en Schutz der dem Arbeitsfrieden dienenden Einrichtun -

^ beseitigen .
"

^ n sieht aus all diesen Vorgängen überdeutlich, daß das
und seine parlamentarischen Vertre -
zu einem Vorstoß gegen denl

r-
E ^ u e h m e r t u m

stch mit aller Kraft

Lebens st andard der Arbeiterschaft anschickt, dem
zu begegnen die Sozialdemokratie all ihre Kräfte aufbieten
wird .

Reichskanzler beim Reichspräsidenten
Ergebnis der Kabinettssitzung und volksparteilicher

Wunschzettel
Berlin , 25 . Juni . (Funkdienst.) Amtlich wird mitgeteilt :

„Das Reichskabinett beriet am Dienstag bis in die Nacht¬
stunden unter dem Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning über
di« gesamte politische Lage. Die Verhandlungen wurden am
Mittwoch nachmittag zum Abschluh gebracht. Am Do -nners «
tag früh wird sich der Reichskanzler zum Reichspräsidenten nach
Reudeck begeben, um über die Beschlüße des Kabinetts Bericht »u
erstatten . Nach Rückkehr des Reichskanzlers wird alsdann am
Freitag das Reichskabinett seine Entsche i dun gen bekannt,
geben.-

Die Sitzung des Kabinetts dauerte bis gegen 1 Uhr nachts. E»
wurde beschlosien, trotz des Einspruchs der Deutschen Volkspartei
bei dem Notopfer » wenn auch in veränderter Form , zu bleibe»,
Autzerdem ging das Kabinett nochmals den gröhten Teil der
Etatspofitionen durch und beschlob Abstriche an sämtliche«
Etats in Höhe von mindestens 1 «v Millionen Mark . Darüber hin¬
aus hat sich das Kabinett auch bereits den von dem Reichswirt¬
schaftsminister vorgeschlagenen Gedanken eines Zuschlages von S
vom Hundert tut Einkommensteuer für Einkommen, die nicht aus
Gehalt und Lohn flieben, ru eisen gemacht.

Der Reichskanrler ist entschlosien , zu bleiben und zwar
selbst für den Fall , dab die Deutsche Volkspartei heute ihren Aus¬
tritt aus der Regierung vollziehen sollte. Dietrich ist entschlösse«,da» Amt al » Reich»kiml»zmiaist«t auch ohne die Zustimmungseiner Fraktion anzunehme». Wie es heiht, und wie uns voneinem Teilnehmer an den Beratungen bestätigt wird , sollen die
Differenzen »wischen Regierung und Volkspartei in de. Tat
seit gestern abend eher geringer al « gröber geworden sein, sodab Herr Brüning — der ewige Optimist — vorläufig noch andie Stabilität seiner Regierung in dieser Zusammensetzung glaubt .Die Regierungsparteien haben rwischenzeitlich im Reichstag
«ine» Gesetzentwurf zur Verlängerung des Notetats umeinen weiteren Monat , also bis r«m 31. Juli eingevracht.

Die Wünsche der Deutschen Volkspartei an die
Reichsregierung werden in der heutigen Morgenausgabe der Deut¬
schen Allgemeinen Zeitung näher umschriebe ». Danach fordert dir
Volkspartei : Fallenlasien des Notopfers , Ersparnisie und Ansgaben -
senkangen in Höhe von zusammen etwa 26« Millionen , nämlich
125 Millionen Abstriche au den Sachausgaben des Etats und 5 Pro¬
zent Herabsetzung der Länderüberweisungen . Zum Ausgleich soll den
Ländern di« Möglichkeit zur Erhebung einer „Bürgerabgabe -
gewährt werden. Eine gröbere Summe will sie durch die Be¬
steuerung der öffentlichen Betriebe erschlossen wißen.
Auf dem Gebiet der Arbeitslosenversicherung wird nur eine ^ vro-
zentige Beitragserhöhung empfohlen. — Ein echt volksparteilicher
Wunschzettel.

verarbeitende Industrie protestiert
gegen deutsche Handelspolitik

Der Reichsbuud der Deutschen Metallwareninduftrie veröffent¬
licht eine Darstellupg des von ihm begrüßten deutsch-polnische »
Wittschaftsabkommen» („Das deutsch -polnische Wirtschaftsabkom¬
men und die deutsche Metallwaren -Jndustrie "

, Selbstverlag des
Reichsbundes der Deutschen Metallwarenindustrie e. V ., Berlin W.
35, Schöneberger Ufer 21 ), in der er die Bilanz des unsinnigen
deutsch -polnischen Handelskrieges zieht und gegen di« Art und
Weise, wie bei uns Handelsvertragsverhandlungen geführt werden,
schärfste Anklage erhebt .

Der Reichsbund wendet sich vor allem gegen das Eindringen der
großindufttiellen Jntereßenten in die handelspolitischen Verhand¬
lungen , die Sache des Staates sind. Er schreibt dazu : „Der Verlauf
der deutsch-polnischen Verhandlungen zeigte immer deutlicher, dab
in der Hauptsache nur die Interessen der deutschen und polnischen
Landwittkchaft und der deutschen Schwerindustrie Berücksichtigungfänden . — Eine Sonderstellung gelang es auch der deutschen Ma¬
schinen « und Elektroindusttie — sie konnte durch Sonderverhand -
lungen in Polen besondere Zugeständnisse erreichen — ru erringen .Den Wünschen der deutschen verarbeitenden Industrie wurde , wie
Lei allen bisherigen Verhandlungen , nicht Rechnung getragen .-Wir haben diese Jnteressenwirtschaft von den Handelsvertrags -
Verhandlungen schon öfters kritisiert und können den Standpunkt
des Reichsbundes nur unterstreichen.

AßgeßtocAeMeSftUigenv&kuiidltmgM
Oie Serverkfchasten stellen Verlrauensmistbrauch durch das Unternehmertum fest

Die Verhandlungen zwischen den Spitzenverbände « der
Arbeitnehmer und Arbeitgeber über die Wirtschaftskrise und
die Arbeitslosigkeit werden nach einer am Dienstag getroffe¬nen Vereinbarung in den Reichswirtschaftsrat verlegt . Ein
weiteres Verhandeln in der bisherigen Form halten die Ver¬
treter des ADEB . für unzweckmäßig. Die Gründe hierfür brin¬
gen die Vertreter der Gewerkschaften in folgender Erklärung
zum Ausdruck: :

„Die Besprechungen zwischen den Spitzeuverbänden des Unier »
nehmertums und der Gewerkschaften sind ausgegangen von dem
Gedanken für die Erwerbslosen in Gestalt einer Sonderzuwen¬
dung an die Arbeitslosenversicherung Hilfe »u bringen . Diesen Ge¬
danken haben wir lebhaft begrüßt . Ferner sollte in gemein¬
samer Aussprache festgestellt werden, welche Ursachen der Arbefts -
losigkeit zugrunde liegen und es sollte versucht werden , Wege s»
finden , die aus der Wirtschaftskrise herausführen . Die Senkung
der Selbstkosten der Produktion sollte hierbei im Vordergrund der
Beratungen stehen . Des weiteren sollte die Senkung der Aus¬
gaben der Haushalte von Reich und Ländern und damit die Mög¬
lichkeit der Senkung der allgemeinen Steuerlasten besprochen wer¬
den. Wir erklärten uns bereit , an der Senkung der Selbstkosten
der Produftion mitzuarbeiten unter der Voraussetzung, daß di«
Preise gesenkt » die überbohen Gewinnspannen im Handel vermin¬
dert und die Kaufkraft des arbeitenden Volke» nicht geschmälert,
sondern in der Folge erhöbt werde. Dieser ursprüngliche Plan ist
jetzt illusorisch gemacht durch die Entscheidung der Konserenr des
Unternehmertums vom 3. Juni , die zu einer Neuformulierung des
Standpunktes des Unternehmertums führt . Diese neuformulierte
Erklärung bedeutet eine Verschiebung der Verhandlungsbasis und
wurde dadurch für die Gewerkschaftsvertreter unannebmbar .

Aber auch eine von den Gewerkschaften als gemeinsame Erklä¬
rung vorgeschlagene neue Formulierung wurde von den Unter -
nebmervertretern als unannehmbar bezeichnet . Einer gemein¬
samen Erklärung war dadurch der Boden entzogen.

Ein Versuch weiterer Verhandlungen über einzelne Fragen wäre
vielleicht nicht ohne Erfolg geblieben , wenn nicht Ereignisse ein¬
getreten wären , die im Zusammenhang mit diesen Verhandlungen
gemacht und als deren Ergebnisse bewertet wurden , als erstes, die
Verbindlichkeiiserklärung des Schiedsspruchs von Oeynhausen , der
den Lohnabbau zur Voraussetzung des Preisabbaues in der
Schwer-Eifenindustrie machte , ferner die Anträge der polittschen
Vertretung des Unternehmertums im Reichstag , der Deutschen
Volkspartei , die auf den Lohnabbau hinzielen . Nicht mipder muß
es im höchsten Grad verwundern , daß der Vorsitzende des Auf-

pchtsrats der Deutschen Reichsbahngosellschaft, Herr von Siemens ,
ungeachtet der Verhandlungen der Svitzenverbände sich mit Schrei¬
ben an die Reichsregierung gewandt hat , in dem unter Hinweis
auf die kritische Lage der Reichsbahn unzweideutig ein Lohn« und
Gehaltsabbau bei der Reichsbahn gefordert wird um Tarif¬
erhöhungen zu vermeiden . Wenn einflußreiche Unternehmerver -
tteter für ein öffentliches Unternehmen im Augenblick der Ver¬
handlungen der Svitzenverbände solche Vorschläge machen , so sind
damit die Aussichten auf erfolgreiche Weiterverhandlungen un¬
möglich.

Die Massenkündignngen in der nordwestlichen Gruppe deuten
gleichfalls darauf hin , daß mit einer dem Woble von Volk und
Wirschaft dienenden Fortsetzung der Verhandlungen nicht gerech¬
net werden kann. Dazu kommt noch die Nachricht , daß die Firma
Krupp in Essen, trotz des Oeynhausener Schiedsspruchs den An¬
trag auf Entlassung von 7 Prozent ihrer Belegschaft stellten, also
ttotz Lohn» und Preisabbau die Arbeitslosigkeit noch erheblich ver¬
mehren will . Durch die alarmierenden Mitteilungen der Presse,
die den Zweck der gemeinsamen Verhandlungen häufig entstellen,
ist eine Atmosphäre geschaffen , die statt Vertrauen in der breiten
L)effentlichkeit Mißttauen hervorruft . Wir halten es daher nicht
für zweckmäßig , die Verhandlungen fortzusetzen , weil die psycho¬
logische Voraussetzungen eine gemeinsame Aktion zum Wöhle der
deutschen Wirtschaft durchzufübren, nicht mehr gegeben sind .

"
Die Vertreter der Arbeitgeber konnten sich dem Eindruck der

Schwierigkeiten, die den weiteren Verhandlungen entgegenstehen,
nicht entziehen, waren aber der Meinung , daß es zweckmäßig sei ,die Frage der Wirtschaftskrise und der Arbeitslosigkeit weiterzn-
behandel». Man einigte sich schlieblich auf folgenden Weg:

„Die Vertreter der Svitzenverbände der Arbeitnehmer und Ar¬
beitgeber sind bei der Fortsetzung ihrer Verhandlungen über die
Wittschaftskrise und Arbeitslosigkeit zu dem Ergebnis gelangt , daß
es notwendig sei, diese Frage im vorläufigen Reichswirtschaftsrat
zu erörtern . Die dazu ettorderlichen Schritte sind bereits ein-
geleitet .

«
*

Daß eine Fortsetzung der Besprechungen im Reichswrrt -
schaftsrat nicht die Bedeutung schafft , wie direkte Verhand¬
lungen , liegt auf der Hand . Wer die Verständigungsmöglich¬keiten zerschlagen hat , ist ebenfalls klar : Die Ungeschicklichkeitder Regierung Brüning und die Herausforderung der Unter -
nehmergruppe , die Lohnabbaudiktate nur durch Verhandlungs¬
gestern etwas maskieren wollte . Mit zweideutigen Zielen löstman die große Frage der Zeit nicht.
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Sozialdemokratisches Aktions¬
programm gegen Wirtschaftskrise
Daß eine Partei , die sich in der Opposition befindet , in

einer für die Regierung höchst unbequemen Situation mit
positiven Vorschlägen zur Behebung der schwe¬
ren Wirtschaftskrise hervortritt , ist sicher sehr un¬
gewöhnlich . Aber die Probleme , vor die sich das Land und
nicht zuletzt die Arbeiterschaft gestellt sehen , sind zu gewaltig
und zu folgenschwer , als datz sich die Sozialdemokra -
ti e als die größte deutsche Partei auf eine ablehnende Kritik
im Finanzprogramm des Kabinetts beschränken könnte. Sie
ist verpflichtet, zu sagen , wie sie sich ihrerseits die Lösung
denkt , und aus oiesem Grunde hat die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion die gestern bekanntgegebenen
Richtlinien angenommen, und der Oeffentlichkeit unter¬
breitet , die im folgenden kurz erörtert werden sollen:

Um von vornherein Mißverständnisse auszuschalten, ist der
politische Zweck der Vorschläge hervorzuheben . Es handelt sich
in erster Linie um eine Verständigung innerhalb der sozial¬
demokratischen Reihen und um einen Wegweiser für alle
die . die sich innerhalb und außerhalb des Parlaments mit
den Absichten des Kabinetts Brüning auseinanderzusetzen
haben . Es handelt sich nicht um den Versuch , die
Plattform für eine neue Koalitionsregie¬
rung , oder eine Erweiterung der Plattform der gegenwär¬
tigen zu schaffen. Wäre das die Absicht gewesen , so hätten
wir auf auf die Formulierung einer Reihe von Forderungen
verzichten müsien , von denen wir überzeugt sind , daß sie bei
keiner der bürgerlichen Parteien Gegenliebe finden werden.

Auf der anderen Seite stellen wir aber kein eigentliches
sozialistisches Programm auf . Eine dringende Gegen¬
wartsaufgabe erheischt im Interesse der Arbeiterklasse
eine schnelle Lösung .

Tiie Wirtschaftskrise hat ein Ausmaß erreicht, wie nie zu¬
vor . Die Massenarbeitslosigkeit droht zu einem
Dauerzustand zn werden. Für Hunderttausende von Arbeits -
williaen schwindet immer mehr die Aussicht , wieder einmal
Arbeit zu bekommen . Deshalb darf man sich nicht mehr mit
der Hoffnung beanügen , daß es einmal von selbst besser
werde, sondern muß alle Kräfte anspannen , um Wirtschafts -
n " t und Masienarbeitslosigkeit möglichst schnell zu über¬
winden.

Auch die Unternehmer neben vor , die Gesundung der
Wirtschaft zu erstreben. Tatsächlich wollen sie etwas ganz an¬
deres Sie wollen die jetzigen wirtschaftlichen und finanziel¬
len Schwierigkeiten benutzen , nm ihre reaktionären Pläne
durchzuseßen . Sie wollen die Löhne abbauen , die Arbeits¬
losenversicherung und die Sozialfürsorge aushöhlen . Dadurch
würden aber die wirtschaftlichen Schwierigkeiten nicht über¬
wunden , sondern verschärft werden . Große Gruppen der
Unternehmer wünschen sogar diese Verschärfung der Wirt¬
schaftskrise . um die Kaufkraft der Arbeiter . Angestellten und
Veamten zu schwächen und ihnen eine verschlechterte Lebens¬
haltung aufzuzwingen.

Die baldige lleberwindung der Wirtschaftskrise verlangt
andere Weae . In den Richtlinien der Sozialdemokratie sind
sie im einzelnen dargelegt :

Verbinde rung des Lobnabbaus . Erhaltung der Massenkauf-

krait . Senkung der Preise . Beschaffung neuer Arbeitsgelegenhei¬
ten und Sicherung der Sozialleistungrn .

Bei der Schwere der deutschen Wirtschaftskrise führen Ein -
zelmaßnabmen nicht zum Ziele. Soll der Druck von der deut¬
schen Wirtschaft genommen werden , der nicht zuletzt durch die
Weltwirtschaftskrise verschärft worden ist , so müsien alle
diese Maßnahmen gemeinsam ergriffen werden.
Im Gegensatz zu der Reichsregierung und zu den Unterneh¬
mern . die das Allheilmittel in dem Lohnabbau und in dem
Abbau der Sozialleistungen seben , will die Sozialdemokratie
das Uebel an der Wurzel fasien , und die Wirtschaftskrise
d" rch eine Reibe von zuiammenkänaenden Maßnahmen zu
überwinden versuchen , ohne daß die Lebenshaltung der brei¬
ten Masien der Bevölkerung beeinträchtigt wird .

Ueberwindung der Wirtschaftskrise ist aber ohne U e b e r»
windung der finanziellen Schwierigkeiten
des Reiches , der Länder und der Gemeinden undenkbar .
Ebenso wenig wie die Unternehmer , die tatsächliche Ueber-
windung der Wirtschaftskrise erstreben, ebenso wenig wollen
sie die wirkliche Gesundung der öffentlichen Finanzen . Je
größer die Not der öffentlichen Finanzen ist, umso mehr
haben sie Aussicht , die Sozialausgaben der öffentlichen Wirt¬
schaft zu zerschlagen , und Reich , Länder und Gemeinden in
ihre Abhängigkeit zu zwingen. Diesem Ziel soll die Forde¬
rung der Unternehmer auf Senkung der öffentlichen Aus¬
gaben dienen . Die Unternehmer denken nicht daran , die Er¬
sparnisse da zu machen , wo sie ohne Schädigung der Gesamt¬
heit leicht möglich sind . Sie denken nicht daran , die Aus¬
gaben für Krieg und Marine , für Luftfahrt
und auswärtige Angelegenheiten zu vermin¬
dern . Die militärischen Ausgaben sollen sogar um 40 Mil¬
lionen Mark erhöht werden . Statt desien sollen die Sozial¬
ausgaben auf einen Schlag um Hunderte von Millionen zu-

sammengestrichen werden.
Auch die Sozialdemokratie ist der Auffasiung , daß in der

gegenwärtigen Notlage Reich . Länder und Gemeinden mit
äußerster Sparsamkeit wirtschaften müsien . Aber sie ver¬
langt , daß die Einsparungen da vorgenommen
werden , wo sie durchführbar sind , ohne die sozialen und kul¬
turellen Verpflichtungen zu beeinträchtigen . Deshalb setzt sie
sich für Verminderung der Mehrausgaben , für
Kürzung der hohen Pensionen und für Streichung
oder Hinausschiebung aller nicht unbedingt notwendigen
öffentlichen Ausgaben ein.

Trotz aller Sparsamkeit wird aber die Schaffung erhöhter
Einnahmen nicht zu vermeiden sein . Auch hierfür sind noch
eine ganze Reihe von Möglichkeiten vorhanden , die bisher
nicht ausgenützt worden sind . Nach wie vor hält die So¬

zialdemokratie an ihrer Forderung fest , daß die l e i st u n g s-
fähigen Schichten zur Aufbringung der notwendigen
Mittel in erster Linie herangezogen werden müsien . Das
kann am besten geschehen in einem allgemeinen Zuschlag zur
Einkommensteuer der hohen Einkommen. Reichen jedoch diese
Mittel zur Deckung der öffentlichen Fehlbeträge nicht aus ,
so kann außerdem auf eine besondere Heranziehung der nicht
von der Erwerbslosigkeit bedrohten Kreise der Bevölkerung
nicht verzichtet werden.

Das vielgestaltige Programm zeigt , daß die Sozial¬
demokratie nichts unversucht läßt , die Schäden der
Wirtschaftskrise zu mildern und aus ihr herauszu¬
kommen , wobei die Schonung der breiten Massen des
arbeitenden Volkes ihr wichtigstes Augenmerk bildet .

Zazit - er ErnährungsSebattc
Zollerhöt,imgen verteuern die Lebenshaltung , helfen jedoch der Landwirtschaft nicht

Berlin , 24 . Juni . (Eig . Draht .) Der Reichstag kette am Dienstag
die »weite

Beratung des Saushalt » des Reichsernährungsminister »

fort . Die Aussprache verlief in sehr ruhigen Bahnen . Bemerkens¬
wert ist . daß fast alle Redner mehr und mehr die von der Sozial¬
demokratie seit Jahren vertretene Ansicht vortrugen , daß

zollvolitische Maßnahmen nicht mehr viel nützen .

Selbst der Wirtschaftsvarteiler Freybe gab zu , daß die letzten
Maßnahmen auf zollvolitilchem Gebiet kein positives Ergebnis
brachten. Die Sozialdemokratie bat seinerzeit gegen diese Zoll¬
erhöhungen gestimmt ; sie bat also nach dem Urteil der bürgerlichen
Parteien zollvolitisch Recht behalten .

Abg. Mache (Soz )
erklärte die Zustimmung der Sozialdemokratie zu den Stützung »-
maßnahmen für die Landwirtschaft . Er wandte sich aber

gegen einseitige Bevorzugung de» Großgrundbesitze« .
Die Not des Ostens lei in erster Linie eine Not der Landarbeiter ,
der Kleinbauern und des Sandwerks . Besonders eindringlich Ivrach
der Redner auch über den Notstand in der schlesischen Hauptstadt
Breslau , wo von 618 000 Einwohnern nicht weniger als 283 000
von öffentlicher Unterstützung leben. Allein 17 000 Erwerbslose sind
ausgesteuert . Mache wies in diesem Zusammenhang darauf hin , daß
dennoch die Landwirtschaft polnische Arbeiter beschäftige .

Der volksvarteiliche Abgeordnete Freiherr von Reinbaben trat
den Meinungen entgegen, daß bisher nichts für den Osten geschehen
lei . Immerhin müsse die gesamte deutsche und preußische Politik
mehr als bis jetzt auf den Osten eingestellt werden . Es handelt sich
keineswegs nur um Großbetriebe , sondern auch um mittlere und
kleinere Betriebe .

Für > die Demokraten sprach der Abgeordnete Ronneburg . Er be-
zeichnete die G.esamtlage in Ostpreußen als überaus ernst, warnte
aber vor allzu großem Pessimismus , denn dadurch schädige man nur
den Kredit Ostpreußens . Umstellung der Produktion der ostdeutschen
Landwirtschaft sei notwendig . Besonderen Eindruck machte die Mit¬
teilung Rönneburgs , daß bei der Verteilung der Reichsgelder im
Osten eine starke Verschwendung zu Gunsten des Großgrundbesitzes
herrsche . Ronneburg ist Rei,chs - und Staatskommissar und mithin
sachverständig.

Ein « sehr boshafte Rede gegen die Regierung Brüning und gegen
den Reichsernährungsminister Schiele hielt der deutschnationale Ab¬
geordnete Graf zu Eulenburg . Er warf dem Minister vor , daß es
ihm nicht gelungen sei , die Preise für Roggen , Kartoffeln , Schweine
und Milch genügend zu erhöben. Eulenburg übergoß daher den
agrarischen Reichsernäbrungsminister Schiele mit Sohn .

Erbittert verlangt daraus Reichsernährungsminister Schiel« von
Eulenburg , datz dieser sich nicht in allgemeinen Redensarten ergebe,
Die Herren deutschnationalen Agrarier sollten ihm sagen, welche
Maßnahmen er noch in Angriff nehmen solle . Die Frage war aber
in» Leere gerichtet, denn der edle Graf zu Eulenburg hatte sofort
nach seiner Rede den Saal verlassen. Reichsernährungsminister

Schiele bekannte sich zu der Meinung , daß mit Zollgesetzen die land¬
wirtschaftliche Krise nicht zu beheben sei. Dann polemisierte ek
gegen die Sozialdemokratie , weil diese beantragt hat , 7 Millionen
Mark zu streichen , die im Haushalt als Stützungsaktion für die
Vieh- und Fleischmärkte angefordert werden.

Gegen 3 Uhr wurde die Beratung unterbrochen. E » folgte eine
große Anzahl von

Abstimmungen über mehrere Reichshaushalte .
Zunächst über den Reichsbaushalt des Juuern . Es wurde ein^

sozialdemokratisch« Entschließung angenommen , di« die Reichsregic-l
rang ersucht , im Reichstag einen Gesetzentwurf über ein« umfassend«»
Reichsreform vorzulegen. Eine Entschließung für die Eleichberech .
tigung der Feuerbestattung mit der Erdbestattung wurde abgelebnl .

'

weil die Deutsche Volkspartei entgegen ihrer Haltung im Ausschuß
gegen diese Entschließung stimmte. Angenommen wurde eine Ent¬
schließung , die Maßnahmen fordert gegen die Verächtlichmachung
der Weltanschauungen . Der Zentrumsabgeordnete Schreiber be¬
antragte außer dieser Entschließung einen Antrag anzunehmen , de«
Maßnahmen gegen die Verächtlichmachung des Religiösen fordert.
Der sozialdemokratische Abgeordnete Sollmann erklärte dazu , die
Sozialdemokratie sei für den Schutz aller Weltanschauungen , selbst¬
verständlich auch der religiösen . Nach der soeben angenommenen
Entschließung sollten alle Weltanschauungen geschützt werden ; die
Entschließung Schreibers sei deshalb überflüssig. Die Sozialdemo¬
kratie werde gegen diese Entschließung stimmen. Angenommen
wurde eine Entschließung, die Vorkehrungen gegen den sogenannte»
Kulturbolschewismus fordert , der auf Zersetzung und Zerstörung von
Religion , Sitte , Ordnung , Autorität und Staat abzielt , und zwar
sollen alle entsprechenden Bestrebungen aus dem Gebiete der Schul«-
des Rundfunks , des Films , des Theaters , der Musik und anderer
Darbietungen getroffen werden . Für diese Entschließung stimmte»
alle bürgerlichen Parteien . Eine weitere Entschließung verlangt di«
Vorlage eines Beamtengesetzes, Förderung der Krigerheimstätte »
und der alkoholfreien Gaststätten , Untersuchung des Lübecker Säug¬
lingssterbens , Anpassung und Ausgleichung des öffentlichen Schul¬
wesens und eine große Anzahl weiterer kultureller Forderung «»-
Schließlich wurde noch die Ausschußvorlage auf Amnestierung ö**
Fememörder in zweiter Beratung in namentlicher Abstimmung l»u
231 Stimmen der Regierungsparteien , der Deutschnationalen und
der Nationalsozialisten gegen 182 Stimmen der Sozialdemokrat «»
und Kommunisten angenommen.

Im weiteren Verlauf der Sitzung setzte sich der sozialdemokratisch «
Abgeordnete Bergmann für die weitere Zulassung von ausländische*
Gefrierfleisch ein . Er stellte bei dieser Gelegenheit u . a . fest, daß

deutscher Schinken in Paris heute um 22.8 Pfg . billiger ist ,
als in Deutschland.

Dann legte der sozialdemokratische Abgeordnete noch eingehend dar-
daß die Sozialdemokratie immer bereit gewesen sei , für die Land¬
wirtschaft einzutreten .

Weiterberatung Mittwoch 10 Uhr.
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Die Quittung an die vottrspartci
Presse-Echo der Sachsenwahlen

Werden die bürgerlichen Parteien daran» lernen ?

In den Pressestimmen zu den sächsischen Landtagswahlen tritt
allenthalben die katastrophale Niederlage der Deutschen Volks-
vartei und der Deutschnationalen zugunsten der Nationalsozialisten
hervor , während andererseits die Festigkeit der Sozialdemokratie
betont wird .

Die Leipziger Volkszeitung schreibt : Wahrhaftig , Scha¬
denfreude ist die größte Freude , die Menschen je zu äußern ver¬
mögen. Der Manismus bat seine 45 Mandate zu erhalten ver¬
mocht . . Im Lager des Bürgertums aber wurden gerade die¬
jenigen zur Ader gelassen , die glaubten , als die Führer geboren
zu sein . Zum Frohlocken freilich liegt bei keiner Der Parteien ein
Anlaß vor . Nur die Nationalsozialisten jubeln über ihren
Sieg . Ein Wahlsieg der gefärhrlichsten Feinde der Arbeiterschaft.
Ein Wahlsieg der vom Großkapital bezahlten Henkersknechte . Das
27 Jahre nach der Errichtung des „Roten Königreichs"

. Wahrlich
der Aufstiegsvrozeß der Arbeiterschaft ist dornenreich. Indes , das
Leipziger Beispiel zeigt, daß die Position der Sozialdemokratie
unangreifbar bleibt , wenn alle Kräfte zusammengefaßt, die Partei
den ernsten Willen zeigt, dem Feinde Auge in Auge gegenüberzu¬
treten . Das Anwachsen der Nationalsozialisten ist auf die 270 000
Arbeitslosen zurückzuführen, die Sachsen zu verzeichnen , aus die
grenzenlose Not , die die Wirtschaftskrise im ganzen Lande

«tu- __

Oruischnationale und Äollspartei: »Wir hatten den als -
Helfer engagiert , jetzt drückt uns der Kerl ganz beiseite."

verursacht bat . Die Nationalsozialisten werden den Arbeitslosen zu
beweisen haben , wie sie nun Arbeit schaffen , wie sie ihre gro¬
ben Versprechungen in die Tat umzusetzen vermögen , die
sie wochenlang den enttäuschten Arbeitslosen -Wäblern machten.
Das sächsische Beispiel zeigt, daß Reichstagswahlen zur
Zeit gewiß nicht verlockend wären , daß aber die Sozial¬
demokratie bei entsprechender Anspannung ihrer Kräfte auch
dieses Experiment nicht zu scheuen hätte . Nicht den Mar¬
xisten sind die Wähler »u Hunderttausenden davon gelaufen .
Wohl aber den Parteien des Bürgertums , der Volkspartei ,
Herrn Hugenberg. Aus den alten Splittergruppen sind neue Par -
teilvlitter bervorgesvrossen, während im proletarischen Lager eine
Reinigung der Front vollzogen wurde ."

Die Vossische Zeitung erklärt : „Die Kreise, die den Teu¬
fel des Marxismus mit dem Beelzebub des Rechteradikalismus
auszutreiben gedachten , müßten erkennen, daß ihre Rechnung nicht
stimmt . Was die N a t i ou a l f o z i a I i st e n an Radikalismus ge¬
sät haben , kommt nicht der Rechten zugute und gebt nicht
der Linken verloren . Mit Parlamentsauflösung ohne kla¬
rem Ziel , ohne straffe Führung wird die Zersplitterung vermehrt
und der Radikalismus gestärkt .

"
Das Berliner Tageblatt betont : „Ganz der Erwar -

- -idi ’

tung gemäß, hat Herr S i t t l e r in Sachsen der Deutschen Volt^
Partei und den Deutschnationalen seinen Dank für die ihm ' !!■
unsagbarer Verblendung geleistete Wahlhilfe abgestattet , indew
er diesen beiden Parteien allein acht Mandate abnahm . . Auch 't '

Reiche gibt es ja Leute , und sie sitzen bekanntlich besonders st<»;
auch wiederum in der Deutschen Volkspartei , die die Parole au«

geben : Nicht mit , sondern gegen die Sozialdemokratie ! Mit die '«

Parole hat man Herrn Hitler seinen Sieg ermöglicht. Sie »®

den beiden Rechtsparteien Hunderttausende o » ,
Wählern gekostet . Herr Hitler hat ihnen seine Quittung üb«'

reicht, und sie wird ihnen wenig Freude machen
Der Badische Beobachter äußert : „Für b

tenswert hält man die Tatsache, daß sich die n a
listischen Stimmen im wesentlichen auf K <
gerlichen Rechtsparteien vermehrt haben

.Einbruch der Nationalsozialisten in die Reihen der So » ,
m o k r a t e n so gut wie nicht erfolgt ist. Dieses Ergebnis der

fischen Wahlen ist von der Reichsvolitik aus gesehen , in der
recht beachtenswert , weil man annehmen darf , datz auch den bür»«

,,
lichen Parteien im Reichstag die Wahlfreudigkeit o «

g a n g e n ist . Es liegt auf der Hand, daß Wahlen in diesem Aus¬
blick Torheit wäre .

" . . .. .j ,
Das Hugenbergblatt Der Montag siebt sich

offenherzig zuzugestehen : „Die Nationalsozialisten b?»
j,

diese Gewinne nicht etwa aus dem Lager der So » ' «-,
d « mokraten und Kommuni st e n nehmen können, wen»Ji
auch in einzelnen Orten gegen die beiden Parteien erfolgr «

^
vorgestoben sind . Sozialdemokraten und Kommunisten kehren K

lammen mindestens so stark in den neuen Landtag ein , wie sie '«

alten Landtag vertreten waren ." '•»
Der antimarxistische Trommelschlag ist also in SfJjj

sen zerbrochen . Nur die Trommler um Hugenberg und
sind dabei nicht unerbeblich verletzt worden . . «<

Die volksparteiliche Kölnische Zeitung erklärt : „Nicht allein ^ «

Finanzvläne Moldenhauers haben der Deutschen Volksvarte ' jf
bruch getan , ihre Frontstellung gegen den Nationalsozialismus '

.f
viel zu spät ein und war im übrigen , was die Zukunftsplän « ^ ,

ging , nicht klar genug, zumal die thüringischen Parteifreunde seA
ruhig unter dem Kommando Fricks bleiben durften . Dies«
hätten niemals erfolgen dürfen , das ist die große Lehre de« .^
Juni . Für eine neue Regierungsbildung bleibt nur eine Be- «-

dung des Bürgertums , Deutsche Volkspartei , Wirtschaftsvartet . *
mokraten . Bolksnationale Reichsvereinigung mit der Sozial »- .,'

8
i«d>
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mokraten , Bolksnationale Reichsvereinigung
kratie übrig , die schon ohne Volksdienst und Auswertler eine
fähige Mehrheit — 55 : 41 — bringt . Die Folgerungen *

Wahlen für das Reich — so schließt die 8 *1~ '

,r«'

wirtlA i&Ö

fischen Wahlen für das Reich — so schließt
ihre Mahnung an die Volksvartei — f»*“"

staatserhaltenden Parteien im Rei,^

trieb der Nationalsozialisten kehr e
daraus weitgebende praktische Cchlüss
Art zu ziehen haben . Außer den dr> ^.eaoigen
lichen Maßnahmen denken wir in er, . . » Linie an die Er »w" #
einer entschiedenen und einheitlichen Reichsreform mit all«»

sigen Mitteln . Weg mit den Länderparlamenten , weg mU „ r
zum Unsinn gewordenen Parlamentarismus , weg endlich (<

Arbeit , dann ist der sächsische Alarm wenigstens nicht » tni»1"

wesen .
"

In allen Pressebetrachtungen über den Ausgang
schen Wahlen kehrt fast wörtlich der Satz wieder :

Volkspartei hat d i e
t i k d a h i n .

" Sie ist die
Quittung für
Geschlagene diesesiir oaqin . oie i | i wie vn-i«

Mag auch der Verlust der Deutschnationalen an k*e
« nrfi oröber sein — im Vorderarund des BU

> größer sein — im Vordergrund des
Deutsche Volkspartei .

ingen n
dafür ist sie in S a ch s '

sozialisten noch
ist überall die ^ ,

Sie hat sich in Thüringen mit den Natron r«

i a l i st e n verbündet -— dafür ist sie in Sachse » h"

%in

ztalisten vervunoer »— oasur t |t ne in © a aj i « gj t % %
Bundesgenossen zusammengehauen worden . }t i pt
in Sachsen unentwegt die Parole verkündet : nieder nu, kfij
Marxismus , nun liegt sie zerschunden am Wege wre.^ »

chotte nach seiner Attacke aus die Windmühle », >»ay

Marxismus fest und unerschüttert da steht .
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Erschüttertes vertrauen

ne

ZustizKrije auch in Ämenka
^ tat den Anschein, als ob die Erschütterung des Vertrauens in

W* «ine der vielen internationalen Krisen darstellt , unter
Id

"' ” die Völker unsrer Zeit leiden und die zweifellos ibren llr -
bat in dem Grundübel unsrer Gegenwart , in der geistigen

^ irelifchen Erschütterung der modernen Kultur durch das in-
^ rtional « Verbrechen des Weltkrieges . Auch in den Bereinigten
Hatten beginnt man mebr und mebr die Verbältnisse des öffent-

Lebens mit den scharfen Augen dessen zu betrachten , der di«
bi« ^ nicht einfach binnimmt als müßten sie so kein , sondern der

vonde des Zweifel » und der Kritik auch an den scheinbar un-

^ ieeltschen Erschütterung der modernen Kultur durch das in-
^ »tional« Verbrechen des Weltkrieges . Auch in den Bereinigten
Hatten beginnt man mebr und mebr die Verbältnisse des öffent-
v **1 Lebens mit den scharfen Augen dessen zu betrachten , der di«
bi« a einfach binnimmt als müßten sie so kein , sondern der
^ .vonde des Zweifels und der Kritik auch an den scheinbar un-
^ Utterlichen Einrichtungen der gesellschaftlichen Gerechtigkeit an -

e^Mdent Hoover bat nun ein« Sonderkommission eingesetzt ,
^ U»«r die Möglichkeit der Durchfübrung bestimmter Gesetz bera .

Woraus bervorgebt , dah es offenbar Gesetze gibt , die nicht
^ »gefübrt werden . Auch die für uns Europäer und besonders für
«? vein - und bierfrohe Deutsche besonder« interessant« Frage der
8*ttbition stebt in USA . mebr denn je im Bereich der öffentlichen
Mssion . Da» grob« ( und vielleicht allzugrohe) Ideal einer voll -
^ »rgen Enthaltsamkeit vom Alkoholgenuh scheint sich doch schwe -

verwirklichen zu lassen , als man zuerst annahm . Denn Tatsache,
^ »war von keiner Seite bestrittene Tatsache ist , dah das Gesetz
j? >i« und von allen Kreisen der Gesellschaft übertreten wird .
L" noch bedeutungsvoller find die sozialrechtlichen und strafrecht-Mn Problem « , um die man in Amerika binsichtlich der Demo»«
£ ***“» • und Streikverbot « ringt . Der Liberalismus der ameri -
j? «ch«n Gesellschaft ist nicht nur eine Ideologie der Unternehmer »

er gebt bis weit in die Kreise der Arbeitnehmer : eine sozia -
^ vche oder gar marxistisch« Arbeiterbewegung im europäischen
y^ e kennt man nicht oder nur in einigen und dann revolutionär ,"

wunistrschen Ansätzen . Di« Freiheit des Einzelnen , «inst eine

hervorragend revolutionäre Forderung der Menschenrecht « , beginnt
in Amerika unter den Formen der hochkavitalistischcn Demokratie
in ihr Gegenteil umzuschlagen ; während dem Unternehmer alles
erlaubt zu lein scheint , stohen die Arbeiter und Gewerkschaften bei
jeder kollektiven Aktion auf rechtliche Schwierigkeiten.

Hierdurch entwickeln sich auch strafrechtliche und arbeitsrechtliche
Probleme , die man bis vor kurzem in Amerika nicht oder nur gele¬
gentlich kannte . Die alten Vorstellungen von Recht und Gerechtig¬
keit geraten ins Wanken , werden problematisch und in der Wirk¬
lichkeit zur Justizkriie . Dieser Prozeh einer Umschichtung des gesell¬
schaftlichen Denkens wird um !o mehr und um Io rascher fortschreiten,als auch in den Staaten das grohe soziale Problem der Erwerb »-
lostgkeit in Erscheinung treten wird .

Meist » siegen sich grohe Wirkungen in der Umschichtung gesell¬
schaftlicher Formen zu entzünden an kleinen, aber irgendwie be¬
zeichnenden Ereignissen und Fällen . So ist in Amerika durch den
Fgll Sacco und Vanretti die Frage der Todesstrafe stark ins öffent¬
liche Bewuhtsein gerückt worden ; in jüngster Zeit scheint ein neuer
Fall ähnliche Bedeutung zu gewinnen . Diesmal bandet es sich um
einen Deutschen namens F . W . Edel , der wegen Ermordung einer
Schauspielerin »um Tod« durch den elektrischen Stuhl verurteilt ist.Edel bestreitet die Schuld und auch sein Verteidiger ist von seiner
Unschuld überzeugt . Edel ist bereit » dreimal zum elektrischen Stuhl
geführt worden . Nun hat sich auch die „Deutsche Liga für Men¬
schenrechte" entschlossen , an den Gouverneur Rooleveelt im Staate
Neuyork ein Telegramm zu senden , das schlieht : „Erst in letzter
Zeit haben wir in Deutschland den öffentlichen Nachweis der Hin¬
richtung eines Unschuldigen geführt ( gemeint ist Jakubowkki. Die
Red .) , welche nicht widerrufen werden kann. Herr Gouverneur ,erneuern Sie nicht die Qualen eines unglücklichen Menschen , der
seine Schuld bestreitet . Begnadigen Sie Edel !"

Hossentlich hat dieser Ruf der Humanität Erfolg . Wir können
nicht oft und laut genug rufen : Mehr Menschlichkeit — wegmit der Todesstrafe in allen Staaten !
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vootsunglück auf dem Genfer See
Jj^tamtoc, 24. 3uni. Am Sonntag abend wurden auf der Hübe
? « illeneuv« Hilferufe auf dem Genfer See vernommen. Zwei
^ warmen, di« sofort auf den See binausfubren , fanden dort

Mann , der sich an einem gekenterten Boot festbielt. Er er-
bah er mit zwei Freunden ausgefabren lei ; auf dem Rück-

o * babe da» Boot einen Schaden erlitten und sei gekentert. Wäb-
^ fich am Boot feftbalten konnte, seien seine beiden Freund «

Di, ^Southern Trotz - gestartet
(Jjtblin , 23 . Juni. Da» Flugzeug „Southern Trotz - ist um
2 -tbr trüb von de« Flugplatz Portmaruock bei Dublin »um Flu«~ Reunork gestartet .

Z-ppelinfahrt
Magdeburg , 24 . Juni . Das Luftschiff „Graf Zevvelin " hat . nach-

in Schlesien geweilt , gegen 11 Ubr nacht» Magdeburg
Astert und die Fabrt in Richtung Braunschweig—Hannover iort -

Hinrichtung al» Sensation
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^lus Stuttgart wird berichtet :
Anordnung des württembergischen Staatspräsidenten Bol »,^ der vom Schwurgericht »um Tod« verurteilt « Mörder Zell

jMeunigt hinzurtchten fef t obwohl der Strafe «chtsausfchuh
!? Reichstag» ihm mit Zweidrittelmehrheit die Aussetzung de»
^ llfvollzugs dringend nabegelegt hatte , bat ein Nachspiel von
M besonderer Art gezeitigt . Die Hinrichtung fand am Samstag
l? auf dem Hof de» Amtsgerichtsgefängnisies in Ravensburg
y : Ueber den Vorgang und eine ganze Reihe von Reben- und
^»ieitungsumständen wurde noch am Samstag durch das Südd .
y/ssvondenzbureau , da» ist die Stuttgarter Filiale von Wolffs

ein etwa 80 Zeilen umfassender Bericht an die Presie ge-
^ Daraus ging nicht nur der ganze, wenrg erfreuliche Verlauf
ij« Reinlichen Aktion hervor , sondern es war darin auch mitgeteilt ,y .">« zuständige Behörde 50 Eintrittskarte » ausgeteilt und da.

aus der Angelegenheit eine Sensation für Leut « gemacht
»e, die solche Szenen für ihr « Nerven offenbar zuträglich halten .

war nun dieser Bericht an die Zeitungen gelangt , als die
L hinein Zentrumsmann geleitete Württemberg , staatlich« Presse-
^ «in eiliger Rundschreiben an die Zeitungen hinterher schickte
^„ dringend bat , von der Drucklegung des Berichtes absuseben.

Ersuchen wurde jedoch nicht von allen Blättern entsprochen .
^ Man sich schämt , den Vorgang in aller Oefsentlichkeit be.
W? » *tb «n Ui lassen , dann hätte man bester getan , ibn überhaupt
fs? .stattfinden zu lasten. Ein nachträglicher DertuschungsversuchEbenfalls sinnlos.
j, Robert Muterberg t

bekannte Overettenkomvonist Robert Winterberg , besten
» 2 ' Uefe von Dessau "

, „Der Günstling des Zaren " und „Dame
^ -u>t über viel« deutsch, Overettenbühnen mit grobem Erfolg
^ Sen find, ist auf einem Gut in der Nähe von Berlin infolge^ Lungenleiden, verstorben.
„ Revisionsantrag int Eattenmordprazetz

te ?* 5 «tt « idiger des wegen Gattenmorde » verurteilten Zahn -
«k » Dr. Gutbmann bat gegen das Urteil Revision eingelegt mit

Erfindung , dah das Gericht di« Person des Angeklagten nichtbeurteilt babe.
h . Unruhen in Sevilla
>,^ ^ treikunruüen in Sevilla nahmen nach hier vorliegenden

einen r«volutionären Charakter an . Autos und Pferde -
6, -s" sowie die meisten Ctrahenbahnen verkebren nicht . Sa

fahren , werden sie von Zivilgardisten begleitet . Mehrere
ii, ' " "ahnführer wurden angegriffen und übel »ugerichtet.
wäo 2 Tote und 15 Schwerverwundet « gezählt ." fecttt Hoover gegen weiter « Unterstützung von Krieg»,

teilnehmern
tM ^ Ngtow 25. Juni . Präsident Hoover bat sich gestern in un-
^ »t« ^ scharfer Form dagegen gewandt , dah der Senat amMit 66 gegen 8 Stimmen die Vorlage über weitgehend«

Atzung von Teilnehmern des Weltkrieges angenommen hat .

Roggenbrot mit Schmkenbeilage
Sine verworrene Propaganda^ Eine vrrworreue Propaganda

p >" 9^ 'rler Woche führen die verschiedenen Behörden , Handel, - und
, !jl ' ' % T̂ ^rskammern die angekündigte Roggenprooaganda durch .

W«? ! dadurch den Verbrauch von Roggen fördern . Auch die
bj *™ « Fleischerzeitung betätigt sich im Sinne der Roggenpro -

empfiehlt den Metzgern, eine geeignete Platte mit™
J V-uck Roggenbrot und mit appetitlich aussebendem Schin-
*if+\ . ~ te Schaufenster zu stellen . Das Ganze soll mit der Jn -^ rziert werden :

Jt* « t Roggenbrot , es mundet fein,\t Ji? Doch muh auch Schinken dabei lein !
rtf ! ? Iiii? 0rI<y .ae stammt eigentlich nicht von der FleifcherUiitung.

Stni «!,
1® Raichswirtlchaftsminister Dietrich hat ähnliches bereit ,

sio Monaten angeregt ; nur dürfte der Radius dieser Pro -
^ schränkt sein, denn die breiten Masten in Deutsch¬
st zunächst damit zu tun , wie sie die Mittel fürs Roggen-

tz,^'"^ agen können . Der Dorichlag ist aber typiich für di«
^ nheit der Provagandaaktionen , wie sie in den letzten Iah -'lns eingeführt worden sind.

‘Das
Spiel
gewonnen !f

Wieder einmal hat die so oft siegreiche Mannschaft
ihr Können bewiesen , wieder einmal wurde ein hartes
Spiel gewonnen . Man kann von ihnen lernen , nicht
nur auf dem Sportplatz stellen sie ihren Mann — die
„siegreiche Mannschaft“ gilt auch im Leben den
anderen als Vorbild. Es sind Sportleute , die wissen,
daß man nicht nur den Körper stählen muß , sondern

' auch das geistige Training nicht vernachlässigen darf .
Wie vielen Kameraden haben Sie schon von ihrem
Blatt , von dem Volksfreund erzählt ; immer wieder ,
solange , bis die anderen überzeugt waren . Wer einen
neuen Leser für den Volksfreund wirbt , hilft mit am
weiteren Ausbau des Blattes . Jeder neue Leser ist ein
neuer Baustein . Werbt immer und überall für euer
Blatt ! Aut den Sportplätzen , in den Fabriken und
Kontoren ! Beginnt nicht morgen damit , beginnt
heute ! Jeder neue Leser ein neuer Baustein !

Volkswirtschaft
Die Gen erolversammlnng der Mslchinensedrlk Grltzner N .S ., DurlaM

genehmigt« einmütig di« Regularien nach den « ntrSgen der Verwaltung .
Der yreidurger » chia» »niehmarki für Grotz . und Kleinpied Satt« einen

Auftrieb von : 22 Oeblen, 28 Rinder . 8 starren, Al «übe, 14» »ölber und
12 Schafe. Preise : Lchlen I S7—59, II 45— SS , starren 47—SO, Sttlfie
80—42, Kälber 64- 65. Schafe 48- 52 IPfg . . alle » vro Pfund Lebend-
gewicht . Tendenz : Grotzvied I Qualität gesucht , II Qualität und Wurst-
Vieh vernachläsiigt, Kälber mittelmätzig , geringe Ueberftände bei Grob -
vieb und Kälbern . Die Preise sind Durchschnittzpreis« und schlietzen
sämtliche Speien der Handels ab Stall für Fracht ». Markt- und Ber .
kaufSkosten , Umlatzsteuer sowe den natürlichen Gewichirv«rlust ein.

kjakenkreuz und jüdische Richter
Auffällige Milde gegen das politische Rowdytum

Wir lesen im Vorwärts :
Auherordentlich milde kam vor dem Schnellrichter der National¬

sozialist Franz Kirsch davon , der bei einem Krawall einen
Polizeileutnant zu Boden geschlagen batte . Obwobl der Angeklagtk
wegen einer äbnlichen Tat bereits mit einer Geldstrafe vorbe¬
straft ist, erhielt er nur drei Woche» Gefängnis — außerdem
aber gab ibm der Richter noch Bewährungsfrist , falls der
Polizeivräsident damit einverstanden ist . Wir nehmen allerdings
als sicher an , dah der Polizeivräsident Zörrgiebel , der erst
unlängst ein energischeres Verhalten der Justiz gegen da» voli-
tische Raufboldtum gefordert bat , ganz und gar nicht einer
Bewährungsfrist »ustimmen wird .

Es ist vielleicht kein Zufall , dah der Schnellrichter, der dieses
ausfällig milde Urteil fällte , ein Amtsgerichtsrat Rosenthal ,
nach dem Namen zu urteilen , ein Richter jüdischer Her¬
kunft ist. Die Nazis brüllen fast jedesmal , wenn sie vor einen
jüdischen Richter gelangen und fordern , nur von reinrassigen
Ariern abgeurteilt zu werden — aber tatsächlich fahren sie bei den
jüdischen Richtern viel besser . Wir erinnern an den Goebbels-
Prozeh wegen Beschimpfung Hindenburgs , wo Herr Goebbels auch
erst gegen den jüdischen Beisitzer und den jüdischen Schöffen tobte ,
wo aber nachher ein so mildes Geldstrafenurteil berauskam ,
dah alle Welt den Kopf schüttelte, um so mebr , als der Strafan¬
trag des Staatsanwalts auf neun Monate Gefängnis gegangen
war .

Di« Erklärung ist ziemlich einfach . Der jüdische Richter wird
zu der Befürchtung neigen , dah ihm ein strenges Urteil als poli¬
tische Voreingenommenheit oder als Racheakt gegen den Angeklag¬
ten ausgelegt würde ; er wird daher leicht gegen den Angeklagten
übertrieben milde sein . Wenn die Nazis etwas klüger wären , als
sie sind , würden sie verlangen , nur von jüdischen Richtern abge-
urteilt zu werden . Wir möchten allerdings dafür plädieren , daß
man ihnen ihren jetzigen Wunsch erfüllt und die Nazis solchen
Richtern »ufübrt , die ohne Gewisienkonflikte und übertriebene
Skrupel die gebührenden Strafen gegen die politischen
Raufbolde verhängen .

Fememorde und Reaktion
Tine beachtenswerte Materialsammlung

Wenn beute bald 12 Iabre nach Kriessschluh die Verbältnisse
in Deutschland noch so wenig stabilisiert sind , wenn immer noch
Rückfälle in Bandenzustände sich in einer Weise ereignen , die
wenig mit einem festgefügten Rechtsstaat zu tun haben , so ist zwei¬
fellos daran schuld , dah von Anbeginn der deutschen Republik an
ein Mangel an festem Durchgreisen der Staatsautorität zu ver¬
zeichnen war und den rücksichtslosen Fanatikern des zusammengc-
brochenen Regimes allzu wenig das Gewicht eines neuen Staats -
gedankens in seiner ganzen Macht entgegengesetzt wurde . Mit zu
den charakteristischsten Merkmalen dieser Schwäche der deutschen
Republik gehören die Fememorde und die Art , wie diese ihre
juristische Erledigung fanden . Es ist daher gerade in diesen Tagen
von besonderem Interesse , in einem Werk von E . I . Gumbel
unter Mitwirkung von Berthold Jacob und Ernst Falck : „Ver¬
räter verfallen der Feme" (Malik -Verlag , Berlin ) eine abschlie¬
ßende Darstellung eines der bösesten Kapitel Deutschlands aus der
Zeit von 1918 bis 1929 zu lesen . Der mutige Historiker der Nacht¬
seiten der deutschen Republik , Privatdozent Dr . Gumbel ( Heidel¬
berg) , desien Leistung die Geschichte vermutlich dermal einst mebr
anerkennen wird als die »wieivältige Gegenwart , bat mit diesem
Werk seinen bisherigen Publikationen eine bedeutsame Bereiche¬
rung binzugefügt . Auch wenn man nicht in allen Dingen die Auf¬
fassungen de» Verfassers teilt , kann man doch nicht ohne Erschüt¬
terung an dem riesigen Material Vorbeigehen, das der Veifasier
über diese dunkelste Seite der deutschen Reaktion vorträgt . In
politischer Hinsicht ist dabei vor allem die Auffassung des Verfas.
fers über die Ursache der politischen Mord« von Bedeutung , die
er wie folgt formuliert : „Die zentrale Ursache der politischen
Morde von rechts war das Schutzbedürfnis des Großkapitals , dessen
Herrschaft während kurzer Zeit aussetzte und auch längere Zeit er -
schüttelt schien. Die psychischen Voraussetzungen für die Anwen¬
dung dieser politischen Waffe lieferten Krieg und Inflation ; die
Garantie dafür , dah die Metbode gefahrlos angewandt werden
konnte, bot di« deutsche Justiz .

" Abschliehend wird dann darauf
bingewiesen, dah unter Hilsenabme gewaltsamer Mittel dem
Grohkapitalismus die Niederbaltung der Arbeiterklasse gelungen
ist, dah dieser jedoch , wenn der Siegeszug des Kapitalismus zum
Stocken kommt , sich nicht scheuen wird , wiederum mit allen ver¬
fügbaren Mitteln die Arbeiterklasse an ihrem weiteren Ausstieg
zu verbindern : eine Mahnung , die gerade heute der Arbeiter¬
klasse dringend ans Her» zu legen ist.

Französische Sozialisten
gegen Frankreichs Nüstungspoliiik

Der sozialistische Abgeordnete Renaudel protestiert im Povulaire
gegen die »ngehener wachsenden Militärausgaben Frankreichs .

Zehn Jahre lang — so erklärt Renaudel — habe man im Budget
alljährlich hunderte von Millionen für laufende Armeekosten ver¬
ausgabt . Vor kurzem habe man 3,5 Milliarden Franken bewilligt
für neue Festungsbaute ». Jetzt verlange Tardieu eine neue Mil¬
liarde , um die erschöpften Materialbestände wieder aufzufüllen . Da¬
bei erklärte er gleichzeitig, dah im Laufe der nächsten Iabre nicht
weniger als 10,5 Milliarden für die notwendigen Ergänzungen der
französischen Rüstungen erforderlich seien . Man müsse sich rigen ,wo diese Rüstungsvolitik hinführen solle . Gewih sei es nicht zu
leugnen , dab „gewisse Dittaturen «ine wahre Kriegsgefabr bedeu¬
tete»,- aber deshalb könne man doch nicht vom Parlament verlan¬
gen , dah es die neuen Milliardenkredite wortlos und mit geschlosse¬
nen Augen genehmige.

Die Rheinlandräumung
Rach einer Mitteilung der Reichsvermögensverwaltung sind dis

heute die Orte Ovvenbeim , Alzey, Höchst, Oberstem , Idar , Bir -
kenfeld, Kirn , Bingen und Worms von Besatzungstruvven , Gen¬
darmerie und Sicherheitspolizei vollständig frei geworden.

Zur Befreiung der besetzten Gebiet«. Rach einer ministeriellenVerordnung werden au, Anlah der Befreiung der besetzten Ge¬
biete am Rbein am 1. Juli 1930 sämtliche Dienstgebäude beflaggt .

Anerkennoug der Reifezeugnisse. Der nichtstaatlichen Lender¬
scheu Lehranstalt i» Sasbach , Amt Bühl und der privaten Schloh-
lchule in Salem , Amt lleberlingen , wird aufgrund der Verein¬
barung der Länder über die gegenseitigen Anerkennungen der
Reifezeugnisse der Höheren Schulen das Recht zur Abbhaltung der
Reifeprüfung mit der Wirkung der gegenseitigen Anerkennung ver
liehen.

Abhaltung oo» Lehrgängen an der Landesturnanstalt in Karls¬
ruhe . In der Zeit vom 22 . September bis 18. Oktober ds . Js . fin¬
det an der Landesturnanstalt in Karlsruhe ein Turn - und Sviel -
kurs für Lehrerinnen aller Schulgattungen statt .

Der Bund Deutscher Reichsbahninsvettoren und Amtmänner ev . hält in Karlsrubr am 28. und 29. Juni seinen 11 . Bundes¬
tag ab und in Verbindung damit die 40-Jabrfeier des Bezirks
Baden . Der Bundestagung voran gebt eine verkebrswissenschaftliche
Woche vom 23. bis 27. Juni , während der Professoren und Fach¬
leute von der Tech» . Hochschule Karlsruhe Vorlesungen über Der -
kebrssragen . Tarisfragen , Neuzeitliche Ausbildung von Beamten
und Arbeitern , deutsche Wirtschaftspolitik und Reichsbahn ulw.halten werden.
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fne bad. Chronik
Vlitzfchlag in die Zellftoffabrik Mannheim —Waldhof —

Mehrer « Tausend Tonnen Zellstoff verbrannt
DA. M a « « h « i m , 24 . Juni . Während eines am Dienstag nach-

Nittag 8h«r Mannheim heraufziehenden Gewitters schlug der Blitz
? »er Aellstoffabrik Waldboi in die Lagerhalle , die mit mehreren
Aasend Tonnen Arllftoii angefüllt war . Das leicht brennbare
Material wurde augenblicklich von de» Flammen ergriiie «. Die

brannte samt dem wertvollen Inhalt rasch nieder . Die Feuer -
?Ehr muht« sich darauf beschränken , den noch glimmenden Brand -

abzngren^ n. Der niedergebrannte Bau , ein« frühere Flug -
B>»balle, stand an isolierter Stelle des groben Fabrikanweseu ».

Betrieb erleidet also keine Störung . Der Schaden steht in sei-
.Ek - Ah« «och nicht fest, ist ober beträchtlich und durch Berficherung
Gedeckt.

Tödlicher Starkstromunfall auf der Pforzheimer Messe
m> I » Dior , heim , 24 . Juni . Am gestrigen Abend war ein Ange-

^ <a stllter eine« Messeunternehmens mit dem Abbruch seine» Standes
j Nchäftigt . Dabet kam er der Starkstromleitung zu nahe und er-

**It eine« derartigen Schlag, dab er sofort tot umsank. Der auf so
Maisch« Weis« verunglückte ist der 88 Jahr « alte , von den Fran¬
ke » s. 3t . au» Metz ausgewiesene Gerhard Ewig aus Rastatt .

Immer wieder die ungeschützten Bahnübergänge
Ettlingen , 24. Juni . Ein gefährlicher Zusammenstob ereignete

gestern mittag kurz nach 12 Uhr auf dem unbewachten Bahn¬
übergang der Albtalbabn bei der Karlfriedrichstrabe . Ein Privat -
^Nnibus wollte in dem Augenblick das Babngleis überqueren , als

Albtalbahnzug von Richtung Erbprinzen kam und lo mit dem
Omnibus zusammenstieb. Glücklicherweise war derselbe nicht besetzt.
11 dab nur schwerer Sachschaden entstand . Das Kraftfahrzeug mubte
^ geschleppt werden . '

Schwerer Unfall auf einem Rheinkahn
. Ein schwerer Unfall ereignete sich Dienstag in früher Morgen -
Mde an der Einfahrt des hiesigen Hafens . Beim Einbolen eines
^beinkahnes schlug an der Kabelwinde der Hebel zurück und tras

,
,in«n Matrosen Io schwer auf den Leib , dab er bewußtlos »ufam-

s« bienbrach. Mit schweren inneren Verletzungen wurde er ins Kran¬
baus verbracht.

Schwerer Motorradunfall
DZ . Untergrombach bei Bruchsal, 24. Juni . Der Schwerinvalide

^eifrnbändler W . Kubmann erlitt gestern nachmittag mit sei¬
nem Motorrad einen schweren Unfall . Er bog hier in eine Seiten¬
riße ein und zugleich kam ein Auto herauf . Dabei wich er noch
**«> Handwerksburschen aus und stieb dabei gegen die Kirchen -
Vu« , so daß er bewubtlos liegen blieb . Sein Zustand ist be-
*" klich .
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» Rotenberg ( bei Wiesloch) . In der Wohnung des Feldhüters
" ®ief Weber brach plötzlich ein Feuer aus , welches dadurch
,!

>tstanden war , dab man am Abend vorher vergessen hatte , das
Elektrische Bügeleisen ausruschalten . Glücklicherweise wurde der
?rond von den Bewohnern rechtzeitig bemerkt, so dab nur die
Einrichtung des Zimmers erheblich beschädigt wurde.
. Schwetzingen . Beim Baden im Rhein ertrank am Sonntag ober¬
halb der Sveyerer Rbeinbrücke der 19 Jahr » alte Taglöhner
« duard Guthörl . Die Leiche konnte «och nicht geländet
«erden»

Oppenau . Im Dezember 1926 wurde in der Rench bei Ovvenau
!• s

' Ne Kindsleich« gefunden, deren Herkunft nicht geklärt werden
Mnte . Zunächst wurde ein Mädchen unter dem Verdacht ner¬
vtet , das sich im Untersuchungsgefängnis erhängte . Auf Grund

anonymen Anzeige wurden nunmehr die Ermittlungen er-
J*ut ausgenommen. Ehe jedoch die Gendarmerie zur Festnahme

Täterin schri" , stellte diese sich selbst der Staatsanwaltschaft .
3u» -- D . r vor einiger Zeit aus der Heilanstalt Reichenau',re alte Maler OttoWöbner wird seit etwa

Es ist möglich, dab er sich ein Leid angetan
^ .uckt ist.

Bei den Tunnelausbesserungen »wischen Triberg und
^ iininelsbach trug sich ein Unfall in einem Tunnel dadurch »u ,
3 ein oben am Gewölbe stehender Tunnelarbeiter von dem
7^

»>vf der Lokomotive eines passierenden Zuges getroffen und
, Kopf und Händen verbrüht wurde . Er kam ins Krankenhaus
M Triberg .
„ ® oIfad). Beim Turnen stürzte der Verlader Franz Schneider

: M Reck und erlitt dabei eine schwere Verletzung der Wirbelsäule .
e9 ^ nsgefahr besteht augenblicklich nicht .
’ Ui ^"Br. Samstag abend stürzte aus der Ruine Hoben-Geroldseck
' a in.l c 'net Sonnwendfeier ein junger Mann von einer Mauer ab
jJT ^ wurde erheblich verletzt.

* Rhina ( Amt Säckingen) . Der Gelegenheitsarbeiter Zeno Matt
bat sich im Kleinlaufenburger Gemeindewald erhängt . Matt , der
kinderlos verheiratet war , dürfte in einem Anfall von Schwermut
gehandelt haben.

* Waldkirch. Di« Wirtschaft zum „Kreuz" aus der Höbe in Ober-
hieberach brannte bis auf den Grund nieder . Es fand in der Wirt -
Ichaft eine kleine Festlichkeit statt und man nimmt an , dab durch un¬
vorsichtiges Wegwerfen eines noch glimmenden Zigarrenstummels
der Brand verursacht wurde . Das Vieh und Mobilar konnte ge¬
rettet werden . Bei dem Brande wurde auch eine gröbere Menge
Sveck vernichtet.

*

Untermutschelbach. Die Svar - und Darlehenskasse. Untermutschel¬
bach berief auf letzten Sonntag ihre ordentlich« Generalversamm¬
lung ein . Nach Eröffnung derselben und unter dem Vorsitz des
Vorstandes Albert Gigas , Landwirt , erstattete Revisor Schaber den
Geschäftsbericht, die Bilanz und den Revisionsbericht . Hier¬
aus war eine sachgemäße Führung der Geschäfte und auch
eine gute Entwicklung der Genossenschaft zu konstatieren.
Nach erfolgter einstimmiger Erteilung der Entlastung wurde
der erzielte Reingewinn in Höhe von 1108,78 M satzungsge-
mäb verwendet . Die ausscheidenden Vorstands - und Aufsichts¬
ratsmitglieder wurden wieder gewählt . Die Svar - und Darlehens -
kasie Untermutschelbach hat auch im Jahre 1929 voll und ganz ihren
Zweck erfüllt , nämlich für die Mitglieder und Einwohner der Ge¬
meinde eine ländliche Dorfbank zu sein , aufgebaut auf den bewähr¬
ten Grundsätzen der Selbsthilfe , Selbstverwaltung und Selbstverant¬
wortung . — Am Schluß des geschäftlichen Teils sprach Bankvor¬
stand Müller über die Lage des Geldmarktes . — Anschließend fand
die Generalversammlung der Landw . Ein - u . Verkaufsgenossenschaft
Untermutschelbach statt . Im Verlauf dieser wurde u. a. beschlossen,
die in Untermutschelbach produzierte Milch, soweit sie nicht im
Eigenverbrauch Verwendung findet , künftig durch die Landw . Ein -
und Verkaufsgenosienschaft Untermutschelbach auf genossenschaft¬
lichem Wege zu erfassen . Das einschlägige Referat über die gegen¬
wärtige Milchmarktlage und di« genossenschaftliche Milchverwertung
hielt Revisor Schaber vom Verband landw . Genosienschaften in
Baden .

Knielinger Pferderennen . Das diesjährige Knielinger Pferde¬
rennen , das am Sonntag , 29. Juni stattfindet, , verspricht wieder ein
sportliches Ereignis für die Umgebung zu werden . Die bekannte¬
sten Ställe aus Baden , Pfalz , Hessen und des Saarlandes haben
Nennungen abgegeben und hereits Boren bestellt. Nach den vor¬
liegenden Nennungen werden die Ställe bestrebt sein , nur bestes
Material zu satteln , so dab den Entscheidungen mit Spannung ent-
gegengeseben werden kann. Cs sind zahlreiche Pferde genannt , die
beim Frühjahrsrennen in Mannheim gelaufen sind . Auf den grö¬
beren Bahnen wird man keine so stark besetzten Felder sehen kön¬
nen , als dies in Knielingen der Fall ist. Den Hauptanziehungs¬
punkt werden wieder die Bollblutrennen bilden . Die Qualität die¬
ser Pferde ist ganz vorzüglich. In den Halbblutrennen werden sich
vorzugsweise badische und vfälzer Pferde messen . Die Bahn befin¬
det sich in vorzüglicher Verfassung, so dab die Turfgemeinde auf
ihre Rechnung kommen wird .

Tagungen
Jubiläumstagung de» Reichsverbande « Deutscher Dentisten,

28.—29. Mai . Feiern von Berufstagungen , und wenn auch von
fünfzig Jahren , sind im allgemeinen noch kein berechtigter Anlab ,
um die Aufmerksamkeit der breitesten Oeffentlichkeit beanspruchen
zu können. Diese Seitenlinie / oon fünfzig Jahren ist aber mehr
als eine bloße Jubiläumsziffer . Sie ist eine berufskulturelle Ent¬
wicklungskurve in steilster Form . In diesen fünf Jahrzehnten hat
der RDD . verschiedene Prüfungsvtdnungen zur Annahme und
Durchführung gebracht, von der modifizierten Berufseignungs -
Prüfung bis zur staatlichen Prüfung . Acht grobe Lehrinstitute und
Sonderklassen an Berufsschulen wurden errichtet, alles aus eigenen
Mitteln und durch ideelle Aufopferung . Ein vornehmes Fach¬
organ , fachwissenschaftliche Werke in eigenem Verlag « , Einrichtun¬
gen für jeglichen Fortbildungszweck, sind alles stärkste Beweise für
das Streben des Verbandes . Die Zahl der Mitglieder stieg in
fünfzig Jahren von 200 auf 12 (HM). Die Reichsorganisation wurde
im Jahre 1880 in Berlin gegründet und nur noch wenige seiner
Gründer können das Golden« Jubiläum mitfeiern . Auch die grobe
Anerkennung , die der RDD . mit vielen seiner Ausstellungen auf
dem Gebiete des Gesundheitswesens fand — so ist er auch wieder
an der Internationalen Hygiene-Ausstellung in Dresden beteiligt
—, konnte heute , mit in Erinnerung gebracht werden. Gerade
diese Ausstellungen des RDD . haben den Nutzen einer systemati¬
schen Zahnpflege in weiteste Bolkskreise getragen . — Der Auftakt
zur Generalversammlung waren fachwisienschaftliche Vor -
trägc im Langenbeck -Virchow-Hause und die Sitzungen des Vor¬
standes. Alle Veranstaltungen außer den Vorträgen fanden in den
Räumen bei Kroll in Berlin statt . Berufsbildungsfragen , Bera¬
tungen über die Auswirkungen bereits vorhandener Gesetzentwürfe
gaben überreichen Beratungsstoff . Die ganze Tagung gab ein
treffliches Bild , wo beute der Reichsverband Deutscher Dentisten
steht und bat zugleich wieder neue Richtungen zu weiterem Aus¬
bau entstehen lassen , vor allem in Würdigung der Verpflichtungfür den sozialen Gesundheitsdienst.

Tagung der höhere« Reichs -, Post - und Telegraphenbeamten
in Karlsruhe

Die Vereinigung der höheren Reichs-, Post - und TelegravheN-
beamten Deutschlands hat in der Zeit vom 14 . bis 16. Juni in
unserer Landeshauptstadt Karlsruhe ihre Tagung abgehalten,,dieaus allen Gauen Deutschlands von Königsberg bis Konstanz, aus
Danzig und dem Saargebiet , aus West- und Süddeutschland gut
besucht war . Seit Gründung der Vereinigung war dies der erste
Vertretertag , der auf Einladung der Karlsruher Ortsgruppe in
Baden abgehalten wurde . Beim Begrübungsabend im Hotel Ger¬
mania konnte der derzeitige Vorsitzende der Karlsruher Orts¬
gruppe , Herr Postrat Völker , zahlreiche Ehrengäste begrüben.Zu Beginn der Beratungen im Bürgersaal des Rathauses am
14. -Juni entbot Herr Präsident Lämmlein nantcns des ' Herrn
Reichsvostministers und im Namen des 'Bezirks Karlsruhe den
Willkommgrub , wobei er auf die mit der langen Besetzung zu¬sammenhängenden Nöte , aber auch aus die Freude , über die lang¬ersehnte und nun bald bevorstehende Befreiung von '

feindlicher Be¬
satzung hinwies . Die wirtschaftlichen Nöte und die finanziellen
Sorgen des deutschen Volkes kurz streifend, fand er warme Worte
der Anerkennung für die Treue und die Ovferwilligkeit , die die
deutsche Postbeamtenschaft in schweren Zeiten stets bewiesen - hat .
Angesichts der ernsten Fragen , die gegenwärtig die ^ganze Beamten¬
schaft bewegen, nahmen die auf hoher Warte sich haltenden Und
von kollegialem Geist erfüllten Beratungen über Personal - uitd
Standesfragen usw . die vorgesehene Zeit voll in Anspruch . -

i
Tagung des Bad. Landesfischereioereius 1 ;

Der Badische Landesfischereiverein war am Sonntag zu ietiur
6. Jahrestagung in Eberbach versammelt . Laut . Geschäftsbericht
zählt der Verein beute 2860 Mitglieder , darunter 228 Emzelinit -
glieder , 226 Behörden , Gemeinden usw . Im Jahre 1929. wurden
in Baden am Berufsfischer 2438 , an Svortfischer 4635 Fischerkarten
verabfolgt . — Badens Gesamtfischfang am Obersee betrug "1829
159 036 Kilogramm Fische gegen 132 000 Kilogramm im Vorjahre ,davon Blaufelchen allein 110 000 Kilogramm . In den lebten Jah¬ren wurden über 50 Prozent Anteil Badens am -deutschön ' Gesqint-
fischfang ermittelt . In den Bodenseeanstalten wurden über 11 Mil¬lionen Jungfische ausgesetzt. Am Untersee waren , im abgelaufenen
Geschäftsjahr die Fischereiergebnisse gegen früher gebessert . Dem
oberbadischen Schwarzwaldgebiet wurden zwei Millionen Lachs¬brut übergeben . Für das badische Rheingebiet hat der Altrhein¬
schutz besondere Bedeutung . Wegen der Altschotterfischerei wurden
mit der Pfalz Verhandlungen gepflogen. Die Zahl der zugelüs -
senen Schotter auf der badisch - pfälzischen Seite wurde auf ' 34 fest- ,gesetzt. Für Neckar- und Rbeingebiet war der harte Winter '1929
von Nachteil. — Geschäfts- und Kassenbericht wurden sodann ge>
nehmigt und in eine kurze Debatte über Einzelschäden- unt» zurAenderung des badischen Fischereirechtes eingetreten . Der seitherige
Vorstand wurde wiedergewählt . Nächster Tagungsort ist Donaü -
eschingen .

Badisch-Pfälzischer Zimmcrmeister -Verbaudstag
In grober Zahl waren die Delegierten und Gäste zum diesjähri¬

gen Verbandstag nach Sveyer gekommen. Die ganze Tagung standim Zeichen der Werbung für das einheimische Holz. Am Sams¬
tag war zunächst die Generalversammlung der Gin - unh Verkaufs¬
genosienschaft der badisch -vfälzischen Zimmermeister , darnach . die
Vorstandssitzung des Verbautes . Anschließend tagte die General¬
versammlung des Verbandes . Forstrat Eisenkolb - Villingen ,

' der
Geschäftsführer des Badischen Waldbesitzerverbandes , referierte über
die Bedeutung der deutschen Waldwirtschaft iu volkswirtschaftlicher
Beziehung . Deutschland hat 12,7 Millionen Hektar Wald mit 42,2Millionen Festmeter Stock - und Reistgbolz. Diese zusammen 50
Millionen Festmeter entsprechen heute 750 Millionen Mark . . InBaden sind 17 Prozent Staatswald , 49 '

Prozent Gemeinde- und
Körverfchaftswalh , 34 Prozent Ptivatwald . Der deutsche ^ Durch¬
schnitt beträgt 32,5 Prozent Stäatswald , 15,5 Prozent Gemeinde¬
wald . 4 Prozent Stiftungs - und Genossenschaftswald, 48 ProzentPrivatwald . Wir haben in Deutschland 28,8 Prozent Laubbölz,71,2 Prozent Nadelwald , etwa 1 Million Menschen sind dauerndoder vorübergehend im deutschen Wald beschäftigt und . erhalten
jährlich 175 Millionen Lohngelder . Der Bortragenve erwqhrttesodann die Nebenbenutzung des Waldes ( Jagd , Rinde , Streu
usw .l ^ die jährlich 200—225 Millionen Mark ausmachten, , so dabder Wert der gesamten Urproduktion des deutschen Waldes '

.fasteine Milliarde Mark beträgt . Rund 409 900 Betriebe , also 10 ^Pro¬
zent aller Gewerbebetriebe , befassen sich mit der Holzverarbeitung
in verschiedenster Weise und beschäftigen 1 .7 Millionen Menschenmit einem Jabresverdienst von 4,5 Milliarden 1928 wurden an die
20 Millionen Festmeter eingeführt , 4,3 Millionen ausgeführ 't. 'Sür
1929 liegen die Zahlen um etwa 20 Prozent niedriger . Der - Re¬
ferent wies die volkswirtschaftlichen Schäden der starken Solzein¬
suhr nach , die 1928 gegen % Milliarden Mark beträgt ! Die WSld-
renten sinken , die Holzvreise sind 30—35 Prozent • zurückgegäntzen .
Noch trübseliger steht es um den Reinertrag , der anfangs 1928
noch 40 Prozent der Roheinnahmenbetrug , heute höchstens - bis
10 Prozent . Und trotzdem werden zur Deckung der - Minderein¬
nahmen der Gemeinden mehr Hiebe als je vorgenommen^ -Das
bedeutet wirtschaftlichen Raubbau und schließlich den Ruin ^ des
Waldes . . — Landtagsabgeordneter Fischer-Konstanz spracht Änn
noch über die Verwendung des Holzes im neuzeitlichen Bauen .
Nachmittags machten die Teilnehmer eine gemeinsame Rheinfabrt .

^ )StP8itiB die best , blauen Arb .- Anaiige
| i. zu Mk . 10 .00 , 11 .50 u . 12 .50 .

und Sommerioppen von Mark 6 .50 an .
ÜJfl

'GnhOSfin jeder Art von Mk . 7 . 00 an .
b , beim Friedrich, Zirkel 25a,

Ritterstraße , Mitgl . der S . P. D .
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kr .. aller Schaffenden
der Hand u <.- es Kopfes . Er hat
sich Immer für den Leser eingesetzt
in der Vertretung seiner Interessen.

^ stütze auch Du den UoiKsfreund
in dem Bestreben für Besserung der
sozialen Verhältnisse . Lese nicht nur
den Volksfreund , sondern empfehle
ihn Immer und überall I Unterstütze
dieses Unternehmen durch Zuwel *
sung und Vermittlung von Druckauf¬
trägen . Beweise durch die Tat, daß
es Dir ernst ist im Kampf um die
wirtschaftliche und kulturelleBesser¬
stellung des werktätigen Volkes.
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‘Unglaublich billige Preise
Größte Auswahl : ca . 200 Zimmer und Küchen
Freie Lieferung - Warenkaufabk . Bad . Beamtenbank
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| QemeindepolHik
Bürgermeisterwahlin Leopoldshafen

In Leovoldshafen wurde Gemeindergt Robert Sauf zum Bür¬
germeister gewählt .

fäutgctauötcjlußMfgütige*
Eeugenbach

Auf Freitag abend war der Dürgerausschuh zu einer Sitzung ein¬
geladen. Zuerst war Erfatzwabl für den ausgefchiedenen Eemeinde -
rat Fritich . Da nur 24 Mitglieder zur Wahl erschienen sind, war
diese ergebnislos . Die Tagesordnung lautete : 1 . Beschaffung einer
Kleinmotorspritze. 2 . Herrichtung der Scheffelstrabe. 3. Mündliche
Mitteilung über Nichtausführung des Beschlusses betr . Aus - und
Ankleideräume an der Kinzig .

Bei Beginn der Sitzung wurde von unserer Fraktion der Antrag
gestellt, den Punkt 3 als ersten Punkt »u behandeln . Gen. Fr .
Schätzle begründete den Antrag und betonte , dab die Soziald .
Fraktion zuerst Aufklärung verlangt , warum der Eemeinderat den
Beschlub vom 23. Avril nicht »ur Ausführung bracht« , bevor sich
dre Fraktion mit einer anderen Vorlage beschäftigte. Nachdem Ge¬
meinderat Schremv einen Gegenantrag gestellt hatte , zog sich
der Gemeinderat zur Besvrechung zurück. Als diese beendet war ,
wurde Wer unseren Antrag abgestimmt. Auch diesmal wurde der
Antrag abgelehnt , was zur Folge hatte , dab die soz . Fraktion ge¬
schlossen den Saal verlies . Mit dieser Ablehnung hat die Bürger¬
partei gezeigt, dab sie der Meinung ist , dab der Bllrgerausschuh keine
Rechte braucht und eigentlich ein ganz überflüssiges Instrument ist.
(Mit der Nichtausfübrung des Beschlusses hat der Eemeinderat dem
Verkehr und der Geschäftswelt einen schlechten Dienst erwiesen.' Das wird auch kritisiert , aber nur hintenherum , in der Oeffentlich-
keit getraut sich keiner etwas zu sagen oder in der Sitzung die So¬
zialdemokraten zu unterstützen aus Angst vor dem schwarzen Bov-

' kott .) Die Anschaffung der Kleinmotorsvritze wurde mit 25 gegen
7 Stimmen genehmigt , ebenso die Herstellung der Scheffelstrahe mit
30 gegen 2 Stimmen . Dann kam der umstrittene Punkt 3 der Ta¬
gesordnung . . Der Vorsitzende gab bekannt , dab wegen der vielen
einyetzangenen Protestschreiben und der Stellungnahme der Kirchen-

'
behörde die Ausführung unterblieben ist.

Verband badischer Gemeinden
Der Vorstand des Verbandes badischer Gemeinden hielt am 14 .

Juni 1030 in Gernsbach eine Sitzung ab , in der u . a . folgende De-
schlüsie gefabt wurden :

Aenderung des Strahengefetzes
Der Vorstand bedauert auberordentlich , dab der Bad . Landtag es

zunächst abgelehnt bat , die Land - und Kreisstrabenkostenanteile der
Gemeinden nach Mabgabe des Nutzens und der Leistungsfähigkeit
an Stelle der Länge eines Eemeindeverbindungsweges auf die Ge¬
meinden umzulegen, obwohl nur so bei unerträglich hohen Bela¬
stung der leistungsschwachen Gemeinden mit Strabenkosten etwas
abgeholfeu werden kann. Er beschliebt , demnächst erneut vorstellig
zu werden und dabei zu beantragen , dab sämtliche Durchgangs-
straben vom Staat aus den Erträgnissen der Kraftfabrzeugsteuer zu
unterhalten sind . Sollte diese Regelung indessen einstweilen noch
nicht möglich sein , so müssen wenigstens bis dahin die Kosten nach
Verhältnis der Inanspruchnahme und des Nutzens, d. b . nach der
Einwohnerzahl und der Steuerkraft umgelegt werden.
Kennzeichnung der Hauptverkehrsstraben durch Ortsbeschildernng
Die Kosten für die Anbringung von Ortstafeln durch die Wasser-

und Strahenbauämter ohne Mitwirkung der Gemeinden müssen
- nach Auffassung des Vorstandes von der Staatskasse und nicht von

den Gemeinden getragen werden, da es sich nicht um eine ortspoli¬
zeiliche Angelegenheit bandelt . Eine Umlegung der Kosten als
Strabenunterhaltungsaufwand nach Mabgabe des Strahengeletzes
könnte noch hingenommen werden.

Beschädigung durch Lastkraftwagen
Bei der Regierung ist ' zu beantrageen , dah die Fahrtgeschwindig-

keit von Lastkraftwagen innerhalb geschlossener Ortschaften auf höch¬
stens 10 Kilometer in der Stunde festgesetzt wird , da sonst die jetzt
schon zu beobachtenden schweren Beschädigungen an Gebäuden einen
ausgedehnten Umfang annehmen und auch andere Nachteile ein-
treten , welche die betroffenen Eigentümer auhergewöhnlich stark be¬
lasten.

Hochwasserschaden
Der Derbandsvorstand beschliebt , bei der Regierung - dabin vor¬

stellig zu werden , dab Schutzmabnahmen gegen Hochwasser getroffen
werden , ähnlich wie es die Pfalz durch Anlegung eines Hochwasser -
dammes macht , oder dab die Schäden durch Gewährung von Beihil¬
fen zur Erstellung von.Pumpwerken abgewendet werden.

Aenderung des bad. Steuerverteilungsgesetzes
Der Vorstand bedauert sehr , dab der so dringend notwendige La¬

stenausgleich unter den Städten und Gemeinden anläblich der Aen¬
derung des bad . Steuerverteilungsgesetzes nicht geschaffen wurde.
Die jetzt schon sehr groben finanziellen Schwierigkeiten der kleineren
Gemeinden , die in ihren Haushalten ohnehin stark eingeschränkt
sind , verschärfen sich dadurch von Tag zu Tag mehr . Der Antrag ist
demnächst zu wiederholen.

Aenderung des Gemeindewablrechts
Der Vorstand hält trotz gewisser Bedenken di« freie Listenwahl in

Gemeinden bis zu 2000 Einwichnern für erforderlich und beantragt
bei der Regierung , sie probeweise einzuführen oder doch di« Voraus¬
setzungen dazu zu schaffen .

Unfallversicherung der freiwillige » Feuerwehren
Bei der Staatsregierung ist die Bewilligung von zusätzlichen Lei¬

stungen zu den nach der RVO . zu gewährenden unzulänglichen
gesetzlichen Renten an Unfallverletzte Feuerwehrleute zu beantragen .
Bis dahin wird den Gemeinden und den freiwilligen Feuerwehren
empfohlen, zusätzliche Privatversicherungen nicht abzuschliehen .

Belastung der Gemeinden durch die Arbeitsloseufürsorg «
Die Belastung der kleineren und mittleren Gemeinden mit Für¬

sorgeaufwendungen für die Wohlfahrtspflege nimmt einen unerträg¬
lichen und beängstigenden Umfang an , da zwei Drittel aller ba¬
dischen Industriearbeiter in diesen Landgemeinden wohnen . Bei der
Regierung ist daher zu beantragen , dah die Last der Dauerarbeits¬
losigkeit den Gemeinden abgenommen und auf breitere Schultern
verteilt wird , oder dah noch besser durch Schaffung zusätzlicher Ar¬
beitsmöglichkeiten dafür gesorgt wird , die llnterstützungsgelder pro¬
duktiv zu verwenden . Äuherdem sollen raschestens Staatsmittel
zur Entlastung bedürftiger Gemeinden bereit gestellt "werden.

öeirerkschaffMche *
Werkmeistertagung In Breslau

Der Deutsche Werkmeisterverbaud hielt dieser Tage in Breslau
seinen Verbandstag ab . Der Verband konnte, wie aus dem Ge¬
schäftsbericht des Verbandsvorsitzenden Buschmann hervorging , in
den letzten zwei Jahren seinen Mitgliederbestand von 130 000
Köpfen aufrechterbalten , was angesichts der groben Arbeitslosigkeit
als Erfolg gebucht werden kann. Die deutsche Wirtschaft, betonte
Buschmann, umfasse 220 000 Werkmeister. Der Verband müsse also
noch rund 80 000 gewinnen . Im Durchschnitt würden monatlich
600 Neuaufnahmen getätigt . Der Rechtsschutz de« Verbandes bade
den Mitgliedern 1928 insgesamt Beträge von 1L Millionen und

1829 rund 1,25 Millionen erstritten . Erfolgreich sei auch die 5# ^
arbeit des Verbandes gewesen . In den letzten zwei Jahren
rund 18 neue Abschlüsse vorgenommen worden ; sie hätten eine:
Haltserhöhung von 5—6 Prozent gebracht. Der Realwert des 8*"
densgebaltes sei allerdings noch immer nicht erreicht. Umso
denklicher seien die Versuche , der Unternehmer , unter AndroM '
von Stillegungen einen Gebalts - und Lohnabbau zu erzwinge» .

Buschmann streifte auch die sozialpolitischen Probleme . Er
tisierte die Leistungen der Angestelltenverficheruug, die trotz oe®®
tiger Reserven, viel zu gering seien . Die durchschnittliche
betrage heute monatlich 63 Jl . Ein trauriges Kapitel nan®
Buschmann die Haltung des Reichsverficherungsamtes in der JJt«
der Angeftellteneigenkchaft der Werkmeister. Dies« Behörde un»!
stütze die Unternehmer in ihrem Versuch , möglichst viele WerkE
ster in das Arbeiterverhältnis zurückzuversetzen . Den Kasseubev *
erstattete der Verbandskassierer Gustav Schnöring. Di« GelA ,
einnabmen des Verbandes 1928 betrugen 6 334 433 JL UE
stützungen wurden gezahlt 2 515 465 JL Im Jahre 1929 betr» ,
die Gesamteinnahmen 6 637 127 Jl . Unterstützungen wurden !
zahlt 2 864 755 Jl . Das Vermögens des Verbandes betrug
1929 5 324 575 Jl — auf den Kopf der Mitglieder 41 Jl . Au-^
Inflation hatte der Verband seinerzeit nur 200000 Jl eitel*

Reichstagsabgeordneter Heinig , Leiter der wirtlchaftsvolitE
Abteilung des Verbandes , beleuchtete die Unzulänglichkeit der
gierungskunst des Kabinetts Brüning . Die Verhandlungen , " ,
zwischen Unternehmertum und Gewerkschaften über die Lohn-
Preisfrage geführt worden seien , bedeuten nichts anderes als ^
Versuch einer politischen Entlastungsosfensive für die Regier» '
Brüning . Dafür seien aber die Gewerkschaften nicht da. Sch®" »
Kämpfe stünden bevor, in denen der Werkmeister zusammen
der übrigen Arbeitnehmerschaft eine kräftige Widerstandst ^
formieren müsse . .,

Ueber „Reue soziale uud wirtschaftliche Probleme der 2#**'
meister" sprach der Verbandsvorsitzende Buschmann. Er wies d®,
auf hin , dah durch die Rationalisierung der Deukprozeh, der °°
vorbereitende Stadium der Arbeit ausmache, vom eigentlichen »|(
beitsvrozeb räumlich und personell getrennt worden sek. Der 2X£.
vrozeb bedürfe aber ebenfalls des Praktikers . Der WerkmeE
habe deshalb seinen Platz auch im Arbeitsbüro und nicht nur
der Werkstatt . Das auf der Tagung angenommene Soziale v f

,
gramm des Verbandes wurde von Müller vom Verbandsvorsta " '
und von den Abteilungsleitern Kroll , Eeihelbrecht, Rosemann 0"
Dr . Croner begründet . Die sozialen und wirtschaftsvolitischen
führungen fanden ihren Niederschlag in fünf einstimmig angeno «"
menen Eutschliehungen zur Angestelltenversicherung, zur neu- ,
Stellung des Werkmeisters im Arbeitsprozeb , zur Arbeitslosen « ''
sicherung und Wirtschaftslage , sowie rum Arbeitsschutzgesetz . ,

Der Verband erhielt durch einen besonderen Beschlub der TaE
eine Neueinteilung , die sich den Grenzen der Landesarbeitsä ®''
anvassen wird . Der Berbandsbeitrag wurde von 4,50 auf 5 Jl 1 ,
höbt . Von der Erhöhung sollen 1 M zum Ausbau der Invalid ^
Unterstützung und 50 Pfennig zur Verbesserung der übrigen ge® '

,,
schaftlichen Unterstützungen Verwendung finden . Die bisherige 2"
validenunterstützung wurde erhöbt . Am 1. Januar des kommend«
Jahres erhalten die invaliden Mitglieder je nach der Zahl derA
leisteten Regelbeiträge pro Jahr 120 , 150 und 180 JL Ab 1 .
nuar 1936 wird der höchste Satz der Jnvalidenunterstützuna L
360 Jl pro Jahr erhöbt . Der bisherige Verdandsvorsitzende
mann wurde einstimmig wiedergewählt .
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Alle Fett *, Saucen * und Speisenreste nimmt es im Nu von

Platten , Schüsseln , Tellern , Bestecken ; einfach herrlich in wun *

dervollem Glanz strahlt alles wieder wie neu ! Wie Diamanten

glitzern und funkeln ‘die wertvollen , silbernen Sachen . O macht

Silber — und auch Kristall und Porzellan - nicht nur blendend
sauber ; es pflegt und verschönt sie zugleich.

Lassen Sie alle feinen Silbergedecke , Ihr edles Kristall und

kostbares Porzellan auf neue bessere Art mit ® reinigen !

Der Erfolg übertrifft alle Erwartungen : Auch Ihre Gäste

bewundern den herrlichen , festlichen
<Q) * Gfanzl

pflegt Silber ,
Kristall , Porzei
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Seschichiskaten-er
25. Juni . 1867 1 . Band „Kapital " erscheint. — 1926 Steuerabzug

vom Einkommen. — 1922 Verordnung »um Schutze der Republik.
— 1927 Reichsbanner in Arensdorf überfallen (2 Tote ) . — 1928
Held Nobile läßt sich retten . — 1929 Reakt. Kabinett Bänger in
Sachsen .

0 diese Hitze!
Kaum ist sie zu ertragen , diese Hitze. Alle stöhnen und

schwitzen. Am meisten die , die beruflich der strahlenden
Sommersonne ausgesetzt sind und sich keinen Schatten suchen
können . Und den haben wir so nötig .

Dadurch unterscheiden wir uns in unserem Sommerverhal¬
ten von den Menschen der Tropen . Wir denktn bei glühender
Hitze hin und wieder an die bedauernswerten Menschen , die
da in den Trovengegenden noch gröherer Sonnenglut aus -

S
'
etzt sind . Dabei müssen sich diese Tropenmenschen noch ab-
tlich der Sonne aussetzen , wenn sie nicht durch die Hitze er¬

kranken wollen .
Prof . Dr . Kestner hat zum Studium der Wirkung des Tro¬

penklimas eine Forschungsreise nach Kamerun gemacht , über
die er jetzt in Hamburg berichtete . Das Wesen der tropischen
Hitze ist der starke Feuchtigkeitsarad , der bis zu 85 und 90
Prozent beträgt . Aber bei solch feuchter Tropenhitze geschieht
die Verdunstung der vom Leibe ausgeschiedenen Flüssigkeit
nur schwer im Hause oder im Schatten . Darum ist es notig ,
datz sich der weihe Mensch der Tropen täglich einige Stunden
der Sonne aussetzt . Wer das beruflich kann und macht , wie
der Pflanzer , hat gesundheitlich weniger unter dem Tropen¬
klima zu leiden als z . B . der Kaufmann , der bei seiner Arbeit
im Schatten sitzt . Darum bekommt auch den Frauen das Tro¬
penklima weniger gut , weil sie weniger in der Sonne leben .

Da haben wir es eigentlich noch ganz gut , wenn wir unsere
sommerliche Lebensführung mit den Lebensnotwendigkeiten
der Tropen vergleichen . Sonne und Sonne sind also nicht
einerlei . Auch bezüglich der ultravioletten Strahlung ist ein
Unterschied . Zn den Tropen ist die ultraviolette Strahlung
beim höchsten Stande der Sonne geringer , während sie bei
uns im nordischen Klima dann höher ist.

Darum ist es uns das heilspendende , unser nordisches Son¬
nenlicht , und wir müsien uns seiner freuen , auch wenn es die
Sonne mit ihrer Spendefreude einmal zu gut meint .

43. lahresverfammlnng
der Veutzchen Sefettfchast für öarlenknnst L. V.

28. Juni — 1 . Juli 1930, Karlsrube .

Auf wiederholte Einladung der Karlsruber Stadtverwaltung
hält di« Deutsche Gesellschaft für Gartenkunst , gegründet 1888, ibre
<3 . Jabresversammlung vom 28 . Juni — 1 . Juli 1930 in Karls¬
ruhe ab.

Am 28. Juni vereinigen sich die . Vertreter und Mitglieder der
Gesellschaft »ur Vertreterversammlung in der Glasballe der Stadt¬
gartenwirtschaft »ur Beratung interner Gesellschaftsangelegenbeiten.
Am Abend schließt sich ein Gartenfest im Stadlgarten an , veran¬
staltet von der Stadt Karlsruhe .

Für den öffentlichen Teil der Jahresversammlung , beginnend
am Sonntag , den 29. Juni , vormittags 10 Mr im groben Saal
des städtischen Konzerthauses , bat die Deutsche Gesellschaft für
Gartenkunst ein reichhaltiges und interesiantes Programm , u-
sammengestellt; Interessenten sind zur Teilnahme an den öffent¬
lichen Vorträgen berzlichst eingeladen . E» wird die Frag « der
Erhaltung unserer alten Hosgärten und Schlösser erörtert werden
durch Herrn Ministerialrat Profesior Dr . Hirsch , Baureferent
des Finanzministeriums . Karlsrube , in einem Lichtbildervortrag :
„Die Schlösser und Hofgärte» Badens ". Der zweite Vortrag von
Frau Direktorin I . Dieckmann, Leiterin der Eartenbauschul «
Kaiserswerth , behandelt rein kulturelle Fragen und zugleich prak¬
tisch-gärtnerische im Hinblick auf „Die Rolle der Frau " für Aus¬
breitung und Vertiefung unserer Gartenkultur .

Der zweite Tag .
'Montag , der 80 . Juni — beginnend um 9 Uhr

im groben Saale des städtischen Konzerthauses — ist in seinen
Vorträgen städtebaulichen Problemen gewidmet. Der bekannt«
Städtebauer , Profesior Dr . ing . rer . pol . R . Heiligentbal ,
Oberbaurat a . D., Technische Hochschule, Karlsruhe , behandelt das
Problem der Freiflächen im neuzeitlichen Stadtplan , wahrend
Herr Gartenbaudirektor I . L e i b i g - Duisburg , die wirtschaft¬
lichen Ziele des öffentlichen Grünwesens erörtern wird . — Die
Grünflächenfrage bat für die Gestaltung der Grobstadt eine Be¬
deutung gewonnen , dab sie zu einem Ausgangspunkt des Stadt -
vlanens geworden ist . Dies nicht allein , weil wir damit allein den
gesundheitlich und sittlich verderblichen Einflüsien der bisherigen
Grobstadtgestaltung auszuweichen in der Lage sind , sondern auch
deshalb , weil die derzeitigen wirtschaftlichen Verbältnisie ein stär¬
keres Eingehen auf diese Fragen verlangen . Der für das heutige
Grobstadtdasein ausschlaggebende Faktor ist , dah die Industrie ^
mit deren Entwicklung die Grobstadt geworden ist, eine rückläufige
Bewegung eingeschlagen bat . Damit wird auch eine Umgestaltung
der Erobstadt notwendig , in der Richtung, dab die in der Indu¬
strie arbeitslos gewordenen Menschenmasien für die Bodennutzung
eingesetzt werden.

Am dritten Verbandlunngstage , Dienstag , dem 1 . Juli , (Ta -
gung leitender Beamter öffentlicher Garten - und Friedbofsverwal -
tungen ) im kleinen Saale des städtischen Konzerthauses , werden
hauptsächlich technische Fragen vorgetragen werden, und zwar :
Divl . Gartenbauinsvecktor ö . W e r n i ck « - Hannover : „Neuzeit¬

licher Wegebau" ; Gartenbauoberinsvektor W . Luserke - Ham¬
burg : „Laufbahnen und Tennisplätze" ; Divl . Gartenbauinsvektor
B . Nordmann - Berlin : „Neue Erfahrungen in der Motorisie¬
rung der Betriebe " . Im Anschluß an diese Vorträge Diskussion.

Dieser an den Vormittagen gehaltenen Vortragsreihe steht an
den Nachmittagen ein reichhaltiges Besichtigung» - und Ausflugs -
vrogramm gegenüber .

Das vorliegende Heft 6/1930 der „Gartenkunst enthält u . a .
einen Aufsatz von Herrn Gartendirektor Scherer über die Grün -
flächenpolitik der Stadt Karlsrube mit Abbildungen des Rhein -
strandbades Ravvenwört , der projektierten Svortparks Sardtwald
usw . , ferner interessante Abbildungen aus dem Arbeitsgebiet des
in Süddeutschland beheimateten Gartenbauarchitekten Valen¬
tin - Stuttgart .

Wir wünschen der Tagung einen erfolgreichen Verlauf und den
Teilnehmern angenehme und gen uhreiche Stunden in unserer
Stadt .

Sewerkschaften und Wirtschaftslage
v . Am Montag abend hielt der Allgemeine Deutsche Gewerk-

fchaftsbund, der Allgemeine freie Angestelltenbund und der Allge¬
meine Deutsche Beamtenbuird im Volkshaus eine gutbesuchte Ver¬
sammlung ab , in der der Bezirkssekretär des ADGB . , Kollege
Weimer aus Stuttgart über „Lohnabbau , Berfchlechterung der
Sozialgesetze und die allgemeine Wirtschaftslage " sprach . Der Re¬
ferent wandte sich eingangs seiner Ausführungen gegen die in Ar¬
beiterkreisen heute sehr häufig anzutresfende Ansicht , dab «s in der
Vorkriegszeit dem Arbeiter gegen beute bedeutend bester gegangen
sei . Wenn man diese Ansicht nicht vertritt , braucht man noch lange
nicht mit den heutigen Zuständen zufrieden »u sein. Wir haben
gegenwärtig lediglich eine Krise des Arbeitsmarktes , denn die Pro¬
duktion ist vom 1928 auf 1929 um 34 Prozent gestiegen, während
zu gleicher Zeit 2,5 Millionen Arbeitslose vorhanden waren . Unser
heutiges Elend bat leine Ursache darin , dah die Rationalisierung
keine Preisverbilligung gebracht bat und nur auf Kosten der deut¬
schen Arbeiterschaft durchgefübrt wurde . Die Wirtschaftskrise hätte
nicht das Ausmah erreichen brauchen, wie sie es tatsächlich erreich:
hat , wenn es so den Kavitalgewaltigen nicht genehm gewesen wäre .
Die Gewerkschaften haben bei den Verhandlungen mit den Unter¬
nehmern von vornherein unzweideutig den Standpunkt vertreten ,
dah in einer Zeit , in der durch die Zoll - und Steuerpolitik der Re¬
gierung Brüning jedem Arbeiter durchschnittlich 5 Psg . pro Stunde
aus der Tasche gestohlen werden , von einer Lohnsenkung, nicht die
Rede fein kann. Nur kompletter Irrsinn kann auf einen solch ab¬
surden Gedanken kommen . Auch angesichts der Tatsache, daß Deutsch¬
land nur 20 Prozent seiner Produktion exportiert und 80 Prozent
in Deutschland abgesetzt werden , ist die Hebung der Kaufkraft der
Masten das Gebot der Stunde . Cs ist kein Zufall , dah gleichzeitig
mit dem Kampf um das Lohnniveau der Kampf um die Sozial¬
versicherung anbebt . Di« Reallöhne sind in England , Holland ,
Amerika bedeutend höher als in Deutschland, auch die soziale Be¬
lastung ist in England genau so doch wie in Deutschland. Und wiih-' rühe ' ' " ~ ' ' ‘ ~rend früher manche Unternehmer ihre Arbeiter in Zeiten der Krise
selbst durchbielten , werden beute die Arbeiter beim geringsten Nach-
lassen der Konjunktur rücksichtslos der Arbeitslosenversicherung an
den Hals gehängt . Der Redner behandelte dann eingehend die neue
Arbeitslosenverficherungsnovelle und betonte , dah man ihr schon von
weitem ansieht , däh sie « in Kind des Kompromisses ist. Man will' ~ niedie Arbeitslosenversicherung auf Kosten der Krankenversicherung sa¬
nieren .

Die Denkschrift der Arbeitgeberverbände und di« Ansicht der Re¬
gierung Brüning geben aufsallenderweise dabin konform, dah die

Uebermacht der Versicherten bei den Krankenkasirn gebrochen » *<’
den muh. Weimer schildert auch hier die Abbauvlän « der Reg !»
rung und der Unternehmer und bezeichnete sie als einen geplante«
Aderlah der Versicherten zugunsten der Unternehmer . Der Reichst«
in seiner jetzigen Zusamensetzung ist allerdings geneigt die fchlim ®'
sten Verschlechterungen der Sozialgesetzgebung zu beschlieben . D»
Arbeiterschaft bat deshalb alle Ursache , auf dem Damm zu sei "-
Auch der Oeynhauser Schiedsspruch wird sonst Schule machen , da >
beweisen schon die Mahnahmen der Reichsbahn.

Der Rationalisierung gegenüber erhebt die Arbeiterschaft in erster
Linie die Forderung nach einer ganz bedeutenden VrrkLrznng W*
Arbeitszeit . Der Achtstundentag ist längst überholt . Er kommt ni®4
mehr in Frage , um vom Druck der Arbeitslosigkeit befreit »u wer'
den. Wir sind auf dem Kulminationspunkt der außer - und inne^
europäischen Verbältnisie angelangt und die Arbeiterschaft ist es fl®
selbst schuldig , in ihren Organisationen zusammenzustehen, um b,c
kommenden Kämpfe mit den Kavitalsmächten bestehen zu können .

Das instruktive Referat wurde mit lebhaftem Beifall aufgeno« '
men. Nach weiteren Ausführungen des Kollegen Schulenbur0 -
der aus seiner Praxis den Nachweis führte , wie auch in Paden dir
Unternehmerverbände diktieren und den reaktionären Serrenstand -
vunkt herauskehren , wurde folgende Resolution einstimmig an¬
genommen :

„Die von den Ortstartellen des ADGB „ des AfA-Bundes und des
ADB . in Karlsrube am 23. Juni 1930 einberufene Vertretern «! '
fammlung unterstreicht die Erklärungen »ur Wirtschasts - und So¬
zialpolitik , die von den Dundesausschüsten des ADEB . und des
AfA-Bundes abgegeben wurden . Gleichzeitig machen die Vertreter
die Forderungen zu ihren eigenen , die in den Entschließungen der
Konferenz der Gau - und Vezirksleiter des südwestdeutschen Bezirks
des ADGB . und des AfA-Bundes , am Mittwoch , den 11 . Juni 1930
in Stuttgart , Ausdruck fanden . Insbesondere protestieren die Ver¬
sammelten gegen die Berbindlichkeitserklärung dr» Schiedsspruch«*
für die nordwestlichen Gruppen der Eisen- und Stahlindustrie . Die¬
ser Schiedsspruch bedeutet eine Kampfansage an die gesamte Arbeit'
nehmerschaft. Die Arbeitnehmer lehnen es ab , auf ihrem Rücken
den geplanten Preisabbau durchführen »u lasien und fordern ilstr
Organisationen auf , mit allen Mitteln die Absicht der Unternehmer
zu schänden zu machen .

Angesichts der Notlage in der sich die deutsche Arbeitnehmerschast
befindet , geloben sie im Sinn « der Forderungen unserer Organii »'
tionsvorstände zu kämpfen. Die gesamte Arbeitnehmerschaft ruie«
sie »ur äuhersten Wachsamkeit auf .
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Zur Festnahme - er Falschmünzer
über die wir in unserer Montag -Nummer berichteten, ist noch zu
melden, dah die Falschmünzer aus Sinzheim bei Baden -Baden
stammen Es handelt sich um eine ziemlich plumpe Fälschung. Die
Kriminalpolizei begab sich sofort nach Sinzheim . Bet ihrer An¬
kunft versuchten die Anverwandten , die Falschstücke zu beseitigen,
doch gelang es, die Falschstücke und die zur Falschmünzerei be¬
nutzten Werkzeuge, die bereits in di« Dunggrubs geworfen waren ,
zu beschlagnahmen. Da die Falschstücke nur sehr plump gemacht
sind , darf wobl angenommen werben , dah nur wenige in den Ver¬
kehr gelangt sind .

* jßetoMet :
Schwerer Verkehrsunsall in Daxlandeu

Am Dienstag nachmittag fuhr ei« 17 Jahre alter Hilfsarbei¬
ter avi seinem Fahrrad durch die Pfalzstrabe, wobei er «ach An¬
gaben von Augenzeugen die falsche Straßenseite evnhielt. Al, ihm
ei» Motorradfahrer entgegenkam, wurde er unsicher und kam zu
Fall . Der Motorradfahrer , konnte der kurze« Entfernung wegen,
sein Fahrzeug nicht mehr rum Stehe » zubringt «, und fuhr über
den am Boden liegenden Hilfsarbeiter weg , wobei er selbst stürzt«
und sich verschiedene Hautabschürfungen »«zog. Der Utberfabren «
erlitt eine Quetschung der linken Schulter und de» « elähknochen »
und muhte ins Städtische Krankenban » gebracht werde», wo er
Aufnahme fand . Sei » Zustand ist nicht lebensgefährlich.

In der K r i e g s st r a h e in der Nabe der Hirfchstrabe kam am
Dienstag nachmittag der Führer eines Personenkraftwagen » mit
feinem Fahrzeug infolge scharfen Bremfens auf dem nassen Asphalt
ins Schleudern , wobei er zwei aus «ntgegengkommrnder Richtung
kommende Radfahrer anfubr und vom Rad warf . Beide erlitten
verschiedene Hautabschürfungen und Prellungen . Ihre Fahrräder
wurden beschädigt .

Diebstähle
In der Nacht zum Dienstag brachen unbekannt « Täter in «ine

Gartenhütte in der Nähe der Honisellstrahe ein und entwendeten
au» dieser zwei Hasen im Wert von 10 X

In der Nacht zum Mittwoch alarmierten Bewohner eines Hau¬
ses in der Tullilstrahe die Polizei , weil sie im Hofe des Hauses
eine verdächtige Person bemerkt batten , die sich an dort stehenden
Fahrrädern zu schaffen machte . Die Polizei suchte mit Hilfe der
Hausbewohner die ganze Umgegend ab, ohne des Täters habhaft
werden zu können. ' Dagegen fand man auf dem angrenzenden
Lagerplatz eines Schreinermeisters , ben Hasrnstall erbrochen und
vor dem Stall zwei tote Hafen. Nach Angabe des Besitzers sollen
drei weitere Haien fehlen, so dah er um 15 JL geschädigt ist.~ ' eitersuEin unbekannter Täter entwendete einer Arbeiterswitwe von
deren Acker am Hirtenweg die Kartoffeln von 200 Stöcken . Die
Witwe beklagt einen Schaden von etwa 30 X

Fahrräder wurden gestohlen: Aus der Technischen Hoch¬
schule , beim Forstamt Hardt , in der Gartenftrah «, aus einem
Sause in der Herrenstrab« , in der Ettlingerstrah « und au» einer
Ausfahrt in der Akademiestrahe. In einem Hof in der Kriegs -
strahe und in der Untermublstrahs in Durlach wurden herrenlose
Fahrräder aufgefunden .

Zohannisftier
Die gestrige Jobannisfeier im Stadtgarten wurde bereits zu Was¬

ser, denn ausgerechnet zu der Zeit , als der Weg zur Jobannisfeier
angetreten werden sollt« , regnete es. Viele blieben deshalb zu Haufe,
fo dah der Besuch dieser so beliebten Veranstaltung bedeutend schwä¬
cher war wie di« früherer Jahre . Nicht einmal 8000 Besucher batten
sich eingefunden . Schade ! Das Gebotene war wiederum « in seltener
Genuh . Der Beginn des Feuerwerks verzögerte sich »war etwa « ,
aber dafür wurden die Wartenden reichlich entflyävigt , denn die
Firma Fischer in Cleebronn bot wieder ganz wunderbare Lei¬
stungen auf dem Gebiete der Pyrotechnik.

Flamme emvor ! . . . . Nach Eintritt der Dunkelheit wurde der
Holzstoh auf dem See dem Feuer übergeben . Mächtig loderten die
Flammen des Johannisfeuer » gen Simmel und begeisterte die Men¬
schen. Und als dann das farbenprächtig« Kunstfeuerwerk zur Aus¬
führung kam , wurde die Begeisterung immer größer . Die Firma
Fischer hat sich aber auch alle Mühe gegeben, das Beste zu bieten .
Raketen und Bomben zischten und krachten, « in Riefenwasserfall mit
seinen Kichtermasien erwirkte ein einzigartiges , entzückende ^ Bild ,

ebenfalls die farbigen Regen , Sonnen und Feuerwirbel . Feurig
Schwärmer badeten im See , Goldregen fvrübte , andere Feuerwerk*'
körver gaben ein Heulen und Pfeifen von sich, Batterien krachten-
dah der Boden zitterte . Ganz neu und Glanzpunkte waren die FaU'vag -nooen »mene , wan » neu uno wianzounrie waren o>r a u~ ,t
fchirmdomben und die ? ots -ä«k«ux und »um Schlüsse der Zevoelin- xem.
der über den See „flog". Kurzum : Effektvolle Bilder , welche dss Landvei uoer ven esee „tiob . kurzum : wnerrvone VUver, weiche ir "
Firma Fischer im Lichter» und Feuerglanr den Zuschauern bot , b '{
ihren Dank durch öfteren Beifall »um AusdruckHachte . Den
Muß des Abends , dessen konzertlichen Teil in gewohnt bester Weit '
die Feuerwehrlapelle übernommen batte , bildete die den'
galische Beleuchtung des Sees .

6 Stunden personenzugfahr .
Etwa 40 Haltestationen , aber was bleibt einem anders üb**®’

wenn man wenig Geld hat und doch etwas erleben will . Viellei®'
ist es aber auch ein Vorzug , nicht im D- Zugstempo dahin zu eilen-
denn man kann mit Muhe die Landschaft anschauen, die mandoi " ®'

fährt und findet auch sonst allerhand Zeitvertreib .
Gute Unterhaltung fand ich diesmal , indem ich die Mitreisenden

beobachtete, nicht ausfallend , nein , denn wenn man Io recht auffai'
lend von Kovf bis zu den Füßen gemustert wird , das kann ich 5«^
nicht leiden . Ich schaute nur mehr zufällig aus die Lektüre W*
Einzelnen und da konnte man interessante Studien machen . M «'"
Gegenüber las eine Zeitschrift „Mission für Slldostafrika"

. Ab®'
dachte ich , der ist religiös angehaucht , denn der Gesichtsaurdruck »N®
das Aeuhere verrieten ebenfalls ein harmloses Gemüt . Soziale
bat et wohl noch nicht empfunden , das vermutete ich eher bei ir-e'
nem Nachbarn »ur Linken, denn der las in einer Nummer ^
„Sonntagszeitung "

^ Also Pazifist , links gerichtet. Er batte auch tr®7
feiner jungen Jahre schon viele Falten auf der Stirne , di« von
nem zu rosigen Schicksal erzählten . Ein anderer Fahrgast batte n"
entschieden »u schweren Lesestoff für die Reise mitgenommen , de»®
da» Buch lag auch schon auf dem Boden . Beim Aufheben las ich
schwerwiegenden Titel „Gesetze der Lebenskunst" von A . Brecht. A«
her mir sah nur noch ein einziges weibliches Wesen in unser ^
Abteil . Dieses junge Mädel las zuerst ein ZeitungsunterbaltunS '
Llatt und neben dran lag noch „Der Hungerpastor" von 2P .
Raabe , den nahm sie aber nimmer vor , denn sie bekam schon v; f
dem Zeitungsroman Schlaf. Schönbeits - und Ordnungssinn
sie auch nicht zu haben , denn es tat mir direkt weh , wie sie beim ^ .
f«n die Zeitung zerknüllte. Ordnungssinn scheint aber einer
mitfahrenden Herren zu haben , denn der faltete mit wahrer Li«
das Einwickelpapier des soeben verspeisten Frühstücks »ufamiu ^
— vielleicht aber , dachte ich, ist er auch ein richtiger Pedant ,
als Ehemann recht ungemütlich werden könnte . > '

So verging mir die Zeit im Nu und ich glaube ich hatte -
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meiner langsamen Bahnfahrt mehr Genuh , als wenn ich
Stunden in di« Gesichter der bei der gröbten Hitze behandschfi "
»ft reichlich blasierten D-Zugfahrgäste hätte schauen müssen .

Sedi Wilb ■ ■

( : ) Die Lebensmittel - und Feinkostausstellung Edeka Karlr ^ ,
1939 wird in täglich steigendem Matze auch von den
Schule« besucht . Wer Gelegenheit batte , die Ausstellung ZU
tigen , wird bierfür Verständnis haben . Bietet doch die Ausst«"

jji»
« inen Ueberblick über alle Gebiete des Lebensmittel « und
koftbandels und die damit zusammenhängenden Produktion »-
Fabrikattonszweige , wie in gleich lückenloser und anscha ^

'
^ '

Form kaum an anderer Stelle möglich . So darf wobl ‘£tn ®
ftff« *4

men werden , dah die Tage , an denen die Ausstellung noch 9 *?^ ®
ist , (einschließlich Montag , den 80. Juni ) , noch einen Massen ^
dringen werden . Hierbei sei darauf hingewiefen . datz der
Nachmittag als „Kindertag " gedacht ist , welchem Charakter
den« Sonderveranftaltunaen — Ballonverteiluna uiw . —den« Sonderveranstaltungen
tragen .

Bad . Hochschule für Musil . Ter 6. Konzertabend innerhalb
IShrigen Schlutzkonzeri«, welcher heute Abend 8 Ubr im K «nzern " ,^ht>-
Hochschule veransialtet wird , bringt Klavierwerke von Mozart ,
und Schumann und eine Reihe von Ohern -Arien und Duetten - l
sangsnummern werden ausnahmslos von Studierenden der a '
schule Helene Junker bestritte« werden .

Wafferstand Se» Rhein« ,
Basel 157. gest . 9 ; Waldsbut 363 . gest. 4 ; Schusters .« F -

gest . 10 ; Kehl 387. gest . 18; Maxau 508. gest. 2 ; Mann »*""

gest , 1 Zentimeter ,
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Ansschußfitzung der Allgemeinen OrtskrankenkasseEinen recht guten Besuch wie» die am Samstag , 21 Juni , nach-4 Uhr , im Ratbaussaal abgehaltene Ausschußsitzung derMgem. Ortskrankenkasse Bretten auf . Nach der Begrüßung der er-Asenenen Vertreter durch den Vorsitzenden de» Ausschusses , Herrn

Bürgermeister Schemen»», wurde sofort in die Tagesordnung ein-:°>reten. Ueber den ersten Behandlungsvunkt : Geschäftsberichtvom
,

«Äre 1829 gab Verwalter Müller Erläuterungen zu dem den Ver-? iern zugegangenen gedruckten Rechenschaftsbericht. Daneben be-»lldelte Berichterstatter einige akute Tagesfragen in der Kranken-
>?rsicherung und streift« u . a . auch die bevorstehende Reform der^sichsverficherungsordnung.
^

Äus dem Geschäftsberichtselbst ist zu entnehmen , daß der Mitglie¬
dsland der Kasse von 5099 im Vorjahr « auf 5248 Vetsicherte ange-
Tfchsen ist. Die Reineinnahmen haben sich der Erhöhung des Mit -">«derstandes angeglichen und betrugen 404 984,70 Jl . Die Aus -f ®*n für Kranlenbilf « zeigten in einzelnen Teilen gegenüber denforjahrrn erstmals wieder den Eintritt von konstanten Verhältnis -Eine starke Erhöhung haben dagegen die Aufwendungen für
^ echenhilfe , die nur zum geringen Teile aus Erhöhung der Lei¬
tungen zurückzuführen sind , erfahren . Verausgabt wurden hierfürV 358,13 «4t, gegenüber 21815,55 M im Vorjahre . Wenn auch die-Mehraufwand die Kasse erheblich belastet , so wäre , wie der Be-
Merstatter meinte , diese Ausgabe doch erfreulicher, als wenn sieMt« für Krankenhilfe verwendet werden müssen . Dir Zahl der
Avchenbilfefälle belief sich auf 254, während es im Vorjahre nurM waren . Für die gesamte Verwaltung wurden 8,2 Proz . der
Ergaben aufgewendet . Zur Rücklage konnte, wenn auch nicht der'»rgeschriebene Betrag , so doch immeibin eine nennenswerte Zufüh-Ma gemacht werden. Die gesamten Reinausgaben betragen«96969,74 M.
..Aach Abnahme der Rechnung wurde der Voranschlag für das Jahr»30, der sich auf di« Ergebnisse de» Jahres 1929 aufbaut , ange-Mnnen . Die nachfolgenden Beratungen über Aendernag der Kaf«
Taiatzung brachten , abgesehen von einem Zusatzantrag , keine Ab-
^sichungen de » vorgelegten Entwurfes . Es bandelte sich ja auchff? größten Teil um solche Bestimmungen , deren Abänderung durch??fetz bedingt war . Bei den zu genehmigenden Aenderungeig konnteüberhaupt bei allen Vorlagen , volle Uebereinstimmung der Ver -»Onmlung erzielt werden. Die Wahl der Rechnungsprüfer fielU die seither '

amtierenden Vertreter . — Da weitere Anträge und
Mnsche nicht Vorgelegen haben , konnte der Vorsitzende um 5 UhrSitzung schließen .

tzruchfal
Mitteilungen an» der Stadtratssitzung vom 17. Juni

^ egen zwei Einbürgernngsgesuche wird nichts eingewendet . —
Äsen eines Eeländetausches mit der Reichsbahn in der Nähe des
Äbnhofes sollen Verhandlungen ausgenommen werden . — Der
ÄUchsaler Gemeinnützigen Eiedlungsgesellschaft werden die erfor -
^ lichen Baudarlehen für die beabsichtigten Wohnhausneubauten ,Gunter solche mit Wohnungen für kinderreiche Familien bewil-"4t . — Die vom Stadtbauamt für erforderlich gehaltenen Drabt -
?»rwabrungen zum Schutz der Fenster der Sporthalle ( ehem . Reit¬
halle ) sollen angebracht werden . — Die Verletzung eines Teils derSem . Gatterballe an der Industriestrabe auf städt. Gelände amrandelweg zur Verwendung als Feldscheune wird gutgebeiben. —»in Gesuch um Ausnahme als Pfründner in das städt. Versor-
ANgsbeim wird genehmigt . — Der Abschluß eine» Kaufverträge »
-»Er Gelände an der Ztckftraße , das an einen Angrenzer oer»
JUgett werden soll, wird genehmigt. — Die in der letzten Zeit
Sich da» Stadtrentamt und die städt. Gutverwaltung getätigten
xrasversteigerungen werden genehmigt . — Dem Verkauf einiger
Quadratmeter Gelände an der Durlacher Straße an einen Angren -
y wird zugestimmt. — Wegen Beleidigung eines Beamten des
»ursorgeamts wird Strafantrag gegen den Täter gestellt. —- Eine
steige wegen Bedrohung eine- Beamten de» Gaswerks wird an
cj Staatsanwaltschaft weitergeleitet . — Hebet da» Projekt des
NedtLe-namtes betr . Erstellung von Wohnungen an der Jndu -
? tstrate für kinderreiche Familien ist zunächst der Bauausschuß
z . börei. — Von der Einladung der Gymnasiumsdirektion zur? '«r de» SOjährtgen Jubiläums des Gymnasiums als Vollanstalt
,,? Mt der Stadtrat dankend Kenntnis . — Dem Männergesangver -

„Lyra" wird der Kastanienplatz im Stadtgarten für Sonntag ,

20. Juli 1930 unter den üblichen Bedingungen überlassen. — DenVorschlägen des Musikschulausschusses über die Beschäftigung einesLehrers für Cellounterricht und einer weiteren Lehrkraft für Bio -
linunterricht , der Abstufung des Schulgeldes nach Anfänger -, Mit -' ~ itrenenkla"

Zurlei » und Fortgeschrittenenklassen stimmt der Stadtrat zu.Erstellung des Zweifamilienwohnbauses an der Jndustriestrabewerden folgende Bauarbeiten vergeben : Maurerarbeiten an FranzSchweikert, Zimmerarbeiten an Julius Armbrust , Dachdeckerarbei¬ten an Peter Kistenberger , Verputzarbeiten an Franz Glück, Ela -serarbeiten an Anton Schmiedle, Jnstallationsarbeiten an FranzBarth , elektr. Beleuchtungsanlage an Friedrich Kurzenhäuser ,Schreinerarbeiten an Gebrüder Philipp , Schlosserarbeiten an dieSchlosierinnung und Malerarbeiten an Franz Schmitt .

Jllblai
Die größten Sorgen bei der Albtalbahn

Es ist noch nicht lange her, als durch die Presie die Nachricht ging,daß die Bleag wieder mit einem Defizit abschließt und in derKreisversammlung beichäftigte man sich mit der Deckungssrage . Auchin der Direktion macht man sich allerhand Gedanken, wie mander schlechten Geschäftslage Herr werden kann. Das Nächstliegendeist für drei« Herren natürlich auch , wie anderwärts , Abbau anden Gehältern der Anse st eiten ufw. Es wurde diesenein Ukas vorgelegt , der vorlchlägt, entweder bezahlen die Angestell¬ten die Beiträge zur Angestelltenversicherung oder aber ihr Gehaltwird auf 84 Prozent gekürzt . Auf die leichteste Art gelingt es , nachAnsicht der Direktion , die Sanierung des Betriebes durchzuführen,und dieser Weg fordert am wenigsten Kopfzerbrechen.
Aber besonders große Denkanstrengungen machen sich einige Her¬ren auf der Direktion , wie sie wieder das Personal und die Ange¬stellten chikanieren können. Da bat nun ein besonders Findiger ,

Und hier hakt man ein ; wenn dieser Uebelstand beseitigt ist, danngeht es mit der Albtalbahn sicherlich wieder vorwärts . Ein HerrSchw. tut sich auf diesem Gebiete besonders hervor . Wir sind derAnsicht , die Herren auf der Direktion täten besser, ihre Tatkraft aufandere Art »u zeigen, als auf solchen kleinlichen Quälereien desPersonals . Es ist nach den Satzungen den Beamten erlaubt , diegleiche Uniform »u tragen , wie die Beamten der Reichsbahn . Eswurde vor einiger Zeit die Anregung gegeben, die Direktion mögedafür Sorge tragen , daß das Fahrperlonal für die beißen Som¬mermonate eine leichter« und bequemere Uniform erhalte . DieUniform , die das Fahrpersonal an hat , ist für den Winter ganz gut ,aber im Sommer ist sie zu schwer. Hier könnte man den Angestell¬ten zu Gefallen sein ; aber das würde gegen die Tradition in derDirektion der Albtalbahn verstoßen. Es muß immer etwas lossein, womit sich einig« Herren wichtig machen können
Aus dem Eemeinderat Ettlingen

Der Gemeinderat vergibt die Lieferung der Hausbrand » und Kes¬selkohlen für die städtischen Anlagen sowie die Lieferung der Brot »und Backwaren und der Fleischwaren für das städtische Kranken»haus . — Gegen die Aufstellung verschiedener Grabsteine auf demneuen Friedhof nach den vorgelegten Skizzen wird nichts einge-wendet. — Die Einfriedigung des Hausgrundstückes des MaurersRudolf Wölfle , Bürserweg 1 , wird nach dem eingereichten Plangenehmigt . — Die Kirschenversteigerung vom 16. Juni , die Brenn -holzversteigerung vom 16. Juni sowie die Seegrasversteigerung vom13. Juni erhalten die Genehmigung . — Für den verstorbenen Ge¬meinderat Anderer wird Eemeinderat Korn als Mitglied des
Bezirksausschusses des Bezirksfürsorgeverbandes Ettlingen für dis
restliche Dauer der Wahlperiode dem Bezirksfürsorgeverband in
Vorschlag gebracht. — Dem Ansuchen des Mieters einer städtischenWohnung um Uebernahme der seiten» des Mieter » aufgeioendetenKosten für Herrichtung von Wobnräumen seiner Wohnung kannaus grundsätzl. Erwägungen nicht stattgegeben werden, da die In¬standsetzung ohne vorherige Genehmigung der Stadtgemetnde alsSauseigentümerin erfolgte. — Die Schätzung verschiedener Ge¬bäude und Grundstücke durch die Schätzungekommmion wird be»
stätigt .

I JtarleilinchriclUen
Blankenloch. Sonntag , 29. Juni d. I ., abends 6 Uhr , findet im

„Schwanen" eine wichtige Parteivrrfammlung statt , ju der sämtlicheParteimitglieder erwartet werden .

ytetofe Tloc&toMeH
„Gras Zeppelin" wieder im Heimathafen

WTB . Friedrichshafen , 25. Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppe¬lin " ist heute morgen gegen 6.45 Uhr von feiner DeutschlandfaLrtüber seinem Heimathafen wieder eingetroffen . Es ist 7.66 Uhrglatt gelandet .
Neubau-Einsturz

WTB . Constantine (Algerien ) , 25. Juni . Gestern früh stürztehier ein Neubau in sich zusammen. Neun Arbeiter wurden getötet,acht verletzt.

I Aus der Stadt ‘Durlach
Ein Autounfall mit tödlichem Ansgang .

Dienstag nachmittag gegen Uhr hielt vor dem Gasthaus zurBlume ein Bierauto der Brauerei Höpfner mit zweirädrigem Eis¬wagen als Anhänger . Bon dem Fahrer ungesehen, waren zweiJungen auf die Berbindungsgabel des Eiswagens geklettert. Als
sich da, Auto wieder in Bewegung letzt«, bekam der « ine der Bei¬den, ein Siähriger , hier in Pflege befindlicher, von Mannheimstammender Junge , anscheinend Angst und wollte wieder her-«nterklettern , dabei stürzte er »nd dag Rad de» Eiswagen » gingihm Über den Kopf. Der Junge war sofort tot .

A u thunf l » niadatUöH
Rr . 71a. Nach unseren Erkundigungen Leim Arbeitsamt trifft esnicht »u, daß der betreffende Bürgermeister a . D. beim ArbeitsamtAnstellung fand.
F . W ., Baden -Oos . Richten Sie eine Boschwerde an die Spruch¬kammer für Arbeitslosenversicherung beim OberversicherungsamtKarlsruhe .
G. Eötheftraße . l . An sich besteht kein Anspruch, da Sie nichtNachweisen können, daß Sie für das Kind auch schon vor der Verhei¬ratung gesorgt haben . 2. Die Unterstützung richtete sich nach denLohnoerhältnissen an dem Ort , wo Sie zuletzt in Arbeit gestandenbaden . Ihre Verheiratung müssen Sie beim Arbeitsamt melden.3. Diese Frage läßt sich nicht genau beantworten , da die herzu not¬wendigen Unterlagen fehlen.K. R . Es ist richtig, die Motorradfahrer haben sich am Demon¬strationszug am Reichsarbeitersporttag ebenfalls beteiligt . Siefuhren allerdings aus naheliegenden Gründen nicht immer un¬mittelbar anschließend mit dem Festzug.

Mi Tageskalender
der Sozialüem .parlei Karlsruhe

Bezirk Darlanden
Donnerstag , 26. Juni , abends 8 Ubr , in der Festballe Frauen -verlammlung . In derselben spricht Genossin Stadtv . Lang über

„Die Frau im Gemeindeparlament ".Die Genossinnen, Bolksfreundleserinnen und ihre erwachsenenTöchter werden ersucht , sich recht zahlreich eiirzufinden.

Reichsbanner
Schwarz- Roi-Solö

Kameraden ! Wie allgemein bekannt , findet am IS. und 20. Julidieses Jahres die Befreiungsfeier in Mainz statt , wozu auch derGau Baden aufmarschiert. Wir haben die Absicht , die Fahrt mitAutos zu unternehmen ( etwa 6 .50 <40 . Gelegenheit zur Einzeich¬nung gibt eine in der nächsten Woche aLzuhaltende Versammlung .Wir bitten , sich zahlreich einzufinden und von der EinzeichnungGebrauch zu machen .

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

Stadtausschub für Arbeitersport und Jugendpflege . Endtermin
zur Verrechnung und Ablieferung der nicht verkauften Plakettenbis kommenden Freitag , 27. Juni , 8 Mr bei Svortgen . OttoSand , Augartenstrab « 15. Die bis zu diesem Termin nicht ver-rechneten Plaketten fallen zu Lasten der betreffenden Vereine .
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um NGS FÄHIG E SPEZIAL « FIRMEN
Kauft deutschen Betriebsstoff

B.-U. Benzol / B.-U.Aral
Tankstellen bei s

W . Heuser, Kriegsstraße 198
E . 4 K . Karrer, Amalienstraße 25 a
Erich Kräh, Luisenstraße 24
RaabKarcherG.m .b .H ., Rheinhafen
Friedrich Schönthaler, Breiteste. 27
Theod.Zwecker, DurlacherAllee 10

KarlHummel,Durlach,Hengstplatz2
Hans Zschernitz, Ettlingen, rforz -

heimer Straße
FritzDietz,KnieHngen,Hauptstr.l 05
Hugo Linder, Teutschneureut,

Hauptstraße 92

Bezirks-Sparkasse Durlach i„„
Unvermutete Ereignisse Fera,precher 196/197 «
wie KranKheit und Unglück

Können jeden Jederzeit treffen1- Pflicht ist es daran zn denken.
Elll SpaPbUCll bei der Sparkasse enthebt Sie vieler Sorgen.
Ein alias wort, ein neu sebotl
„spar* in der zeit, so hast Du ln der notl"Die Bezirks -SparkasseDurlach und ihreZweigstellen in Berghausen, Grünwettersbach, Jöhlingen, Söllingen,Stupferich nnd Wöschbach, nimmtJeden Betrag an und vergütet hierfür zeitgemäße Zinsen

Samstags vorm . S-l Uhr. An den übrigenWerktagen Vorm. 8-Vrl nachm. V«3-Vt6Uhr

ihre Damen Höle “ ■ “ “ “ " “ ■ si
‘

’ Guimann

Trinkt Durlachen
Löwenbrau
das Qualitäts -Bier

'As . 'WißA.
Zimmergeschfift,Treppenbau und Schreinerei

KARLSRUHE I. B.
Kaiserallee 127 , Tel . 5802

Zur Ueferunu von Literatur aller Art
ompfishlt sich

Volksfreund - BuchhandlungWaldstraßa28 * Fernruf 7020/21

Nicht Kohlen
verschwenden

sondern
Oas verwenden

Kostenlose Beratungbeim stautaaswerkEttlingen
Hygienische Wärme heißl

schaffen Gas verwenden

0 -

*Crinki Situier ffiier
ran
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Vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

Weitere Einbrüche maritimer Luft sind gestern unter verbrei¬
teten Gewittern erfolgt . Die Temperaturen find erbeblich zurück-
gegangen. Die weitere Ausdehnung des Wirkungsbereiches der
Jslandzyklon « wird jetzt durch wechselnde Luftzufuhr bestimmtes
Wetter bringen .

Voraussichtlich« Witterung für Donnerstag, 28 . Snnir Mäßig
warm und wechselnd wolkig bei westlicher Luftzufuhr , strichweise
Gewitterregen .

Unser« Zeitungofiliale in Sagsfeld soll neu besetzt
werden. Wir bitten unsere Parteigenosse», di« sich um die Filiale
bewerben wollen, sich bei dem Parteivorsttzenden, Ge«. Linder ,
bis 28. Juni «u melden.

Dampserexpeditionen des Norddeutschen Lloyd Bremen . Nach Neuhork
ab Bremen - Bremerhaven : D . Stuttgart 26. 6 . D . Europa
26. 6. D . Karlsruhe 1 . 7. D . Berlin 3. 7. D . ColumbuS 4. 7 . D . Bre -
men 8. 7. D . Scydlitz 10. 7. D . Europa 18. 7. D . Dresden 17. 7.
D . Yorck 23. 7. D . Bremen 25. 7. D . ColumbuS 29. 7 . D . Stuttgart
31. 7 . D . Karlsruhe 5. 8. D . Europa 6. 8. Nach Reuyork vla Halisar
ab Bremen -Bremerhaven : D . Karlsruhe 1. 7. D. Seydlitz 10. 7. Rach
Canada (Halifax) : D . Karlsruhe 1 . 7 . Nach Eanada (Montreal ) : D.
Köln 8. 7. Nach Boston ab Bremerhaven : D. Karlsruhe 1 . 7. Nach
Boston dzw. Ncuyork-- Philadelphta —Baltimore —Norfoll (Frachtdampfer )
D . Hannover ab Hamburg 2. 7., ab Bremen 8. 7. . (nicht nach Boston).
Nach Nordamerika -Westküste : D . Portland ab Hamburg 2. 7. , ab Bremen
S. 7 . Rach Havana -Galvestone ab Bremen -Bremerhaven : D . Seydlitz
10 . 7. Nach Cuba -Neuyork Orleans : D. Riol ab Hamburg 9. 7., ab Bre¬
men 12. 7. Rach Mittelbrastlien und dem La Plata (Pastagierdampser )
ab Bremerhaven : D . Madrid 30. 6 . D . Werra 21. 7 . D . Sierra Ven-
tana 11 . 8. Nach dem La Plata ( Frachtdampfer ) ab Bremen : D . Alrich
28. 6. Rach Nordbrastlie » ab Bremen : D . Abana 12. 7 . Rach Süd -
Amerika (Westküste ) durch den Panamakanal : D . Wiegand ab Hamburg
25. 6., ab Bremen 28. 6., durch die Magellan -Stratze : D . Spreewald a»

Bremen 24. 6. , ab Hamburg 28. 6 . D . Grandon ab Bremen 8. 7-,
Hamburg 12. 7. Fruchtfahrt Canar . Inseln ab Bremen : D . Orotava »• ':
D . ArucaS 19. 7. Nach Ostasten: D . Frankfurt ab Bremen 24. 6-, v
Hamburg 28 . 6. MS . Sauerland ab Bremen 28 . 6.

'
, ab Hamburg

D . Scheer ab Bremen 1 . 7. , ab Hamburg s . 7. D . Derfflinger ab B" '

men 5. 7.. ab Hamburg 9. 7 . Nach Australien D . Telamon ab Hamburg
25. 6., ab Bremen 28. 6 . D . Staßfurt ab Hamburg 5. 7. , ab Brewc"
7 . 7. Nach der Levante ab Brem -n ea. 8 Abfahrten im Monat .
Finnland ab Bremen 8täg . Dienst nach allen Haupthäsen . Rach Re""
ab Bremen : Abfahrten alle 8—10 Tage . Nach Leningrad ab Brenn"
je nach Bedarf . Noch England ab Bremen —London 3—4 Abfahrten •’
der Woche . Bremen —Hüll 2 Abfahrten tn der Woche. » retntn —
lesborough —Newcastle IlstSgig. Bremen —Hamburg —Frankreich :
fahrten : Montags von Bremen , Freitags von Hamburg . Afrlka-Li»*^
Hauptlinie nach Südafrika D . Njasta ab Hamburg 21 . 6. Hauptst«''
nach Oftafrika : D . Watuffi ab Hamburg 28. 6. Gesellschaftsreise».' ’
Nordkapfahrt D . Lützow ab Bremerhaven 3. 7. Polarfahrt D. S >̂
Cordoba ab Bremerhaven 12. 7. 2. Nordkapfahrt D. Lützow ab
merhaven 22. 7.
8. August.

3 Nordkapfahrt D . Sierra Cordoba ab Breme :t

Neue

Psd. d Pia

Mijes -
Sennge

Pfg .

5%
Rabatt

Bucherer
Schweres eichene»

SÜksN
Mk . 210 .—
Möbelhau » uo

Freundlich
Kroueustratz « 87 —80

Hochzeit -, Satan) .-
Sraoftlng u . 3ram*
Anzüge , fast neu , stau>
nend bill. abzug . aa
Zährtugeeftr . 58 » ,11 .

Wäsch« wird zum Wa >
scheu und Bügeln an¬
genommen. Fr .SchWab,
Zsthringerstraße l , ll .

1 « lackemit 11 Weißen
Kücken billig zu ver>
kaufen.Karl -Wilhelm -
Straß » 20 , bei Pusch.

2flamm >« a »herd , fast
»eu , billig abzugebeu
Zu erfrag , unt . Nr . 4530

im BolkSfreundbüro.

MW ?
und Brutvernichtung .
Nur mit Pinnesal . 75
Allein zu haben Drog .
TH. WalzLollyftr . 17
u . « adenia -Drogerie .
« aiserstr . 24 «. an

muß 1040
Gemüse

enthalten
tagt der Ant !

Verlangen Sie
Roth ’s

Gemfiseiwlebackmehl
in denApotheben
und Drogerien̂

Badisches
Landestbeaker
MtAwoch , 2 » . Juni• O 28

Z&..®em. 601—600
und 901—1000

(Eonderoper )

AeflM
Mufikdrama v. dTlldert

Dirigent : Stern
Regie , Dr . Landgrebe
Mtwirkeuder Blank,
Jianz, Grünwald-

chfcrt, Seiberlich,
Winter , Frey , Hospach

Kiefer, Löser, Rühr ,
Theo Strack

Anfang 20 Uhr
End« 22»/, Uhr

Preise V (1.00—7.00.8 )
— Mt

Do. 26. 6. Marin ». Fr .
27. 6. Der lustigeKrieg.
Sa . 28. 8. Zum ersten
Malr Saldermoser » seit-
fameSeeleuwandernng
So . 29. 6. Die Jüdin .
Mo. 30. «. Tiefland .

leg «
Kauf !

2 ■lettene

seniaiziBunET
2 Kochen

wenig gebraucht ,
»ehr «nt erhalten ,
wie neu , spott¬
billig abzugeben .

ErDprlnzMMtr. »0
Kein Laden .

Ständige » Lager
Uber 100 Zimmer
n. Küchen. [4631

Mittw

45:3

SCHAUBURt
MtrleiistrtM 1» TMphao 028*

Ab heute S & Si
der sctiiager 1 >Sa » **

0
.

mein Mädchen,
wie lieb ich M

nach dem bekannten Liede an». .Lehar 1» Singspiel 4M1

lUederibe
In den Hauptrollen das beliebt «

Aafa-Ensemble
Harry LledtKs, marta PaudW>
Fritz Kampers, Hermann Pich*
MargtretflKupter, Kurtmsparmann a**-

Dazu:
Lustspiel — uiocnenscaad

Das Theater ist kühl und bietet
mit »einen 600 bequemen Sitz¬
plätzen auch im Sommer den

angenehmsten Aufenthalt !

I

i

33 ,

Unsere Zeitungsfiliale in

Maasfeld .
soll neu besetzt werden. Wir I
bittenunsereParteigenossen , [
die sich um die Filiale be¬
werben wollen, sich bei dem |
Parteivorsitzenden , Genoss .
Linder, bis 28. 6. zu melden.

Bnt erhalt .ckleiner .dier
rädriger Letter - »der

astenwaae « zn kauf ,
«sucht. Offert, unter
r. 4629 an da» BolkS -

srrundbüro .

Geist
Kraft u. Stall

GedankenzuxWeltweisheltvon
Richard Volley, Karlsruhe

ju 1 . 75

uomsmmmi -BHChhanmuno
Waldstraße 28 — Fernruf 7020/21

Schlafzimmer
noch nicht benützt, hochmodern, echt eich« gebeizt,
Schrank 3teilig, 180 cm , mit Jnnenspieaei , weiß
Marmor , umständehalber für 490X (statt 700.—)
nur gegen bar zu verkaufen. Offerten nnter
Nr . 4601 an da» BolkSfreundbüro .

Groß »
Auswahl formschöner

MÖBEL
der neuesten StB- und HoU&rten

in Qualität, am besten u. billigsten bei

Heinrich Karrer
19 PMHppitr . tt

Nein Lauen
Raten

vobnong allerorta

Backe im Junker & Ruh
Kann bol
HERD - BECKER
neben der Beamtenbank UlRlllStl *» 13
Am 2. Juli, 4 Uhr, wird sterilisiert , gebaoken

kaufe« Sie
bei tzis

Zähriugerf

türig ^ iche
u. poliert ,

int u. billig
imaim
. 29. 4184

REIHS
DRUCKSACHE !!

Sitzmgra
mitDdKU-

kartin
BrMBogin
Kuwrtc
EintritttkartaB
Progranne
Plakat«
Lotteria -Lase
usw.
in jeder Aus¬
führung
liefert »anbei
and billiget in
kurzer Zeit

ueriagsdrockerei
üomsipeuniianiM
KarlsruhB. waldstr. 28

AUGUST BEBEL

Aus meinem
r ■ rJ WWM - ‘3'

W
e d e n

erscheint
demnächst

Volksfreund - Buchhandlung
Karlsruhe , Waldstraße 28 , Fernsprecher Nr. 7020/7021

Alle drei Telle In einem Band von rund 1000 Seit.
Hervorragend ausgestattet . Preis 8,60 M . Vor¬
zugspreis fUr Parteimitglieder 6,76 M . Elnzelch-
nungslisten (legen aus

Sonnlag, den 29 . Juni \
nachmittags 3 Wir
4 Flachrennen , 2 norden

rennen . 2 Trantahren
Öffentlicher Totalisator

Metaimuite Dr.Daonenherg& Co.
Q. m . b. H .
Karlsruhe / Telephon Riss , Riss
►
Wir liefern
dopp . raffiniertes Welchblel, Marke
MDK ., Hartblei , RotguB , Bronzen ,
Messing , Lagermetalle , sowie sämt¬
liche Buchdruckerel -Metalle

aller Art liefert schnell »nd killt,
#&/ttiCR] U(!)€U BrriagidrRlkerü.ViilllisrkM'Lm-Hch.

Kavst Lose
derFoHlenmarktlotterieKmelingen

Ziehung am 80 . Juni 1080 .
Zur Verlosung kommen 12 Johle « , hau »

und landwirtschaftlich « Gegenstände , sowie
Geldpreis « im Gesamtwerte ho» 7000 Mk.

Lose S. 1 Mk. können durch Bürgermeister¬
amt « niellngr » oder die Hiesigen Verkaufs-
stellen bezogen werden 936

KüielingerPferde-
und Fohlenmarkt

Montag, aUh 30 . 3uh*
Atohmittag * 8 7 ltU ~ M

für Pferde o. Fohlen des schweren
Warmblntscblages, Oldenbnrger Typ

Bürgermeisteramt
eminger Anzeige«

Stratzenspecre.
Die LuisenstraHe wird wegen Bornahme von

Walzarbeiten vom Donnerstag , de« 26 . Juni ,
bis einschließlich SamStag , de» 28. Juni 1930,
für den FuhrwerkSverkehr gesperrt .

Ettlingen , den 24. Juni 1930. 945

mittel
b. ganz

Kugel

Pfand
74 Pfund 15 P iR

Yt Pid . 10 Pfg . Pfund

ßt&nioi

BayerischRauchileischl
BericatliungKartoffeln

Pfand

lisch
Unt

Mf
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